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zum Neujahresempfang der Rahn Education für 
die Führungskräfte und Leiter der Einrichtungen 
aus dem In- und Ausland wurden am 18. Januar 
die wirtschaftlichen Ergebnisse des vergange-
nen Jahres im höchsten Hause Leipzigs, dem 
legendären „Uni-Riesen“, von der Geschäftsfüh-
rung präsentiert. So ist es der gemeinnützigen 
Schulgesellschaft und allen angeschlossenen 
Unternehmen im Inland gelungen, die in der Pla-
nung für 2017 prognostizierten Ziele bei Weitem 
übertroffen zu haben. Der Jahresumsatz von ca. 
40,0 Mio. Euro in allen Organisationen der Rahn 
Education im Inland konnte mit 660 Mitarbeitern 
erwirtschaftet werden. Auch wurde die Anzahl 
der geplanten Schüler in der Bildungsorgani- 
sation Rahn Education übertroffen, derzeit wer-
den 5.674 Kinder, Schüler, Auszubildende und 
Erwachsene betreut bzw. beschult. Im Jahr 
2018 wird diese positive Tendenz fortgesetzt 
werden können und wir erwarten mit der Eröff-
nung einer neuen bilingualen Grundschule in 
Halle und der Eröffnung des neuen Campus im 
Graphischen Viertel in Leipzig sowie des Börde 
Campus in Gröningen noch einmal einen weite-
ren deutlichen Zuwachs.

Nach Ende der Bauarbeiten auf dem Campus 
Graphisches Viertel Leipzig wird die Freie Ober-
schule Leipzig ihre neuen Räumlichkeiten be- 
ziehen und die Dreifelder-Sporthalle steht mit  
Beginn des neuen Schuljahres für sportliche  
Aktivitäten endlich zur Verfügung. 1.700 Kinder 
und Jugendliche werden dann auf dem Areal 
zwischen Inselstraße und Salomonstraße in Kin-
dertagesstätten sowie unterschiedlichen Schul-
formen betreut und unterrichtet. Der Börde 
Campus Gröningen erhält ein vollkommen neu- 
es Gesicht. Schülerinnen und Schüler der Freien 
Sekundarschule und des Freien Gymnasiums 
Gröningen, die Teilnehmer der Wirtschaftsaka-
demie sowie die Mitarbeiter werden dann attrak-
tive Klassen-, Ausbildungs- und Büroräume mit 
moderner Ausstattung nutzen können. Das Kon-
zept Börde Campus wird sowohl von der Stadt 
Gröningen als auch von der Verbandsgemein- 
de Westliche Börde mitgetragen und ist in der 
Region angenommen.

Viele Aktivitäten und Ereignisse prägten die  
ersten Wochen des Jahres 2018. Bewährte und 
neue Projekte beleben den Schulalltag und  
fördern Kompetenzen unserer Schüler und Aus-
zubildenden unter fachlichen, sprachlichen und 
sozialen Aspekten. Schüleraustausche mit aus-
ländischen Schulen sind zur guten Tradition ge-
worden und gelebte Internationalität, ebenso 
wie das Volksmusikschulprojekt, das gemein-

sam mit der Deutschen Schule Kiew und der 
German-Swiss-International School Accra in  
die nächste Runde geht. Gespannt verfolgen wir 
die Berichte unserer Schüler, die die Leser der 
r-aktuell immer wieder an ihren interessanten  
Erlebnissen teilhaben lassen. 

Inzwischen ist das erste Schulhalbjahr 2017/18 
schon wieder Geschichte. Die Halbjahreszeug-
nisse spiegeln die Leistungen der Schülerinnen 
und Schüler wider und zeigen, worauf es bis zu 
den Sommerferien ankommt, um die gesteckten 
Ziele für das Schuljahr oder zum Ende der Rahn-
Schul-Laufbahn zu erreichen. Unsere Pädago-
gen begleiten und unterstützen ihre Schützlinge 
mit großem Engagement.

In den polnischen und ägyptischen Schulen der 
Rahn Education nimmt die Zusammenarbeit mit 
den Schwesterschulen in Deutschland einen 
großen Stellenwert ein. Am Musikalisch-Sport-
lichen Gymnasium Leipzig waren im Februar 
Rahn-Schüler aus Kairo zu Gast und erlebten 
abwechslungsreiche Tage. Die nächsten Sprach- 
camps in Neuzelle sind in Vorbereitung und die 
Schüler freuen sich auf den Austausch von Er-
fahrungen und kulturellen Aspekten sowie auf 
die Entwicklung neuer Freundschaften. Das 
Deutsche Sprachzentrum Kaliningrad knüpft  
an die Ergebnisse des Vorjahres an, weitere Kur-
se haben begonnen.

An den Rahn Education Language Schools in 
Halle und Gröningen belegen Migranten ver-
schiedenste Kurse und lernen Deutsch. Ara-
bische und deutsche Lehrkräfte tragen viel dazu 
bei, dass Integration gelingt. Die spätere Ver-
mittlung in Arbeit und eigenes Einkommen sind 
wichtige Voraussetzungen für Selbständigkeit 
und Perspektiven. 

Immer wieder erfreuen sich die Veranstaltungen 
des Best Age Forums und der Europäischen 
Stiftung der Rahn Dittrich Group für Bildung und 
Kultur am Markt 10 großer Beliebtheit. Die  
„Salons am Donnerstag“ sind inzwischen zu ei-
ner festen Größe geworden. Die gute Zusam-
menarbeit mit dem Polnischen Institut, die weit 
über eine Bürogemeinschaft hinausgeht, liegt 
uns besonders am Herzen, ebenso wie die Koo-
peration mit dem Schumann-Verein Leipzig und 
dem Freundeskreis Goethe in Altenburg in der 
Schmidtschen Villa, dem Sitz unserer Freien 
Grundschule Christian Felix Weiße.

Gotthard Dittrich
Geschäftsführer
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Das Angebot der Rahn Education in 

Neuzelle mit dem Gymnasium internatio

naler Ausprägung, der Freien Oberschule 

und der Musik- und Kunstschule wird 

von vielen Menschen aus der Region 

und von weiter her sehr gern angenom-

men. Gerade die Musik- und Kunstschu-

le Neuzelle, die vor wenigen Jahren vom 

Brandenburgischen Ministerium für Wis-

senschaft und Kultur die staatliche An

erkennung aus den Händen von Staats-

sekretär Martin Gorholt erhalten hat, 

erfreut sich ganz besonderer Beliebtheit. 

Mehr als 100 Schüler besuchen diese 

Einrichtung, die inzwischen so groß ge-

worden ist, dass fast das gesamte Kanz

leigebäude im Kloster von der Musik- 

und Kunstschule genutzt wird. In jedem 

Jahr besuchen mehr als 1.000 Gäste die 

inzwischen in der Region sehr bekannten 

Adventskonzerte der Musik- und Kunst-

schule.

Ursprünglich war geplant, die neue 

Sprachenschule als Einrichtung zur Inte- 

gration von ausländischen Schülern, mit 

im Gebäude der Musik- und Kunstschu-

le zu etablieren. Bald aber war dieses 

Vorhaben nicht mehr zu realisieren, da 

sich die Musik- und Kunstschule so 

hervorragend entwickelt hat, dass im 

Kanzleigebäude für die neue Sprach-

schule mit Internat keine Räumlichkeiten 

zur Verfügung stehen.

Oft müssen sich etwas Glück und 

Entscheidungsfreude paaren, um neuen 

Projekten, die in den Köpfen herumgeis-

tern, eine Struktur zu geben, um sie 

dann zu verwirklichen: Der Kauf eines 

freigesprochenen Wohnhauses neben 

der Brauerei Neuzelle – also genau ge-

genüber unserer Schule – war daher nur 

naheliegend, denn schon lange beschäf-

tigten sich Geschäftsführung und Schul-

leitung mit dem Gedanken, in Neuzelle 

eine Sprachschule zu eröffnen. Es fehl-

ten wie erwähnt bis dato die Räumlich-

keiten und die letzte Anschubkraft, dies 

zu realisieren. Als nun im vergangenen 

Jahr neben dem Campus der Rahn Edu-

cation in Neuzelle ein Grundstück mit 

2.500 m² Größe, mit einem Mehrfamili-

enhaus und Nebengelassen (Scheune, 

Garagen und Garten) zum Verkauf stand, 

nahmen die Vorstellungen, eine Sprach-

schule in Neuzelle zu eröffnen, ganz kon-

krete Strukturen an. Die Lage und der 

Zustand der Immobilie ließen keine 

Zweifel: hier wird die zukünftige Sprach-

schule bzw. das Gebäude für die Unter-

bringung von Sprachschülern entste-

hen. Im Dezember 2017 wurde deshalb 

von der immobilien radi gbr, der Grund-

stücks- und Vermietungsgesellschaft 

der Rahn Education, dieses Grundstück 

mit Gebäuden erworben.

Jährlich kommen ca. 20 ausländische 

Schüler an unser Gymnasium internatio-

naler Ausprägung Neuzelle, die mit un-

terschiedlichsten Sprachniveaus ausge-

stattet sind. Teilweise besuchten sie im 

Vorfeld Sprachschulen in Deutschland 

oder hatten Grundkurse an ihrer bishe-

rigen Schule im Heimatland. Um diese 

Schüler bestmöglich auf einen Schulbe-

such in Deutschland bzw. in Neuzelle 

vorzubereiten, ist die Eröffnung einer 

Sprachschule mit Unterbringungsmög-

lichkeiten und Betreuung im Internat ein 

weiterer Schritt, um die Attraktivität des 

Standortes Neuzelle zu erhöhen.

Im neu erworbenen Gebäude werden 14 

Internatsplätze für Schüler geschaffen, 

die rund um die Uhr von einem Erzieher-

team betreut werden und im Vormittags-

bereich die deutsche Sprache erlernen, 

festigen und ausbauen, mit den Ziel, 

danach entweder in Neuzelle oder an 

Schulen in Deutschland das Abitur ab-

zulegen. Neben dem „Hauptgebäude“, 

welches noch nach baulichen Richtlinien 

eines Internates ausgebaut und einge-

richtet werden muss, befindet sich auf 

dem Grundstück eine Scheune im guten 

baulichen Zustand. Es bietet sich förm-

lich an, diese Scheune im zweiten Bau-

abschnitt zu einem Klassenraum bzw. 

kleinen Konferenzraum umzubauen. 

Der große Obstgarten (ca. 2.000 m²)  

hinter dem Hauptgebäude mit den zu-

künftigen Klassenräumen (Scheune) 

kann leider nicht für zusätzliche bauliche 

Erweiterungen genutzt werden, da das 

Grundstück am Flüsschen Schlaube 

einfach zu tief liegt und die Kosten für 

eine Entwässerung zu groß wären – aber, 

als Sportfeld ist es bestens geeignet, um 

den jungen ausländischen Schülern auch 

Sportanlagen im Freien anbieten zu kön-

nen. Gedacht ist an einen kombinierten 

Hartplatz, auf dem Tennis, Fußball und 

Volleyball gespielt werden kann. Das 

Grundstück bietet für den Schul- und  

Internatsbereich viele Möglichkeiten.

Im Herbst 2018 eine Sprachschule unter 

der Leitung von Natalia Mollenhauer in 

Neuzelle zu eröffnen, ist das erste große 

Ziel.

Gotthard Dittrich 

Geschäftsführer

Vor den Klostermauern in Neuzelle tut sich Neues auf!
Zusätzliche Internatsplätze werden geschaffen

Die neue Sprachschule 

mit Internatsräumen



Zum ersten Mal war die Rahn Education 

auf der weltgrößten Bildungsmesse, der 

didacta, in Hannover vertreten und präsen-

tierte die Bildungsaktivitäten ihrer Stand- 

orte in Polen, Russland sowie Ägypten 

und gab auch einen Überblick über die 

Aktivitäten in Deutschland.

Dem Messeteam gehörten an: Ge-

schäftsführer Gotthard Dittrich, Aliaa Sa-

loum (ägyptische Schulleiterin aus Kairo) 

und Mostafa Salama (Projektmanager), 

Hatem Eisa (Projektmanager), Hussein Fadl 

(Verwaltung Rahn Schulen Kairo), Elżbieta 

Durska (Vorstand der Europäischen Stif-

tung für Bildung und Kultur Zielona Góra) 

und Marta Król (Kaufmännische Assisten-

tin) sowie Natalia Mollenhauer (Leiterin der 

Sprachschule Neuzelle und des Deut-

schen Sprachzentrums Kaliningrad). Außer-

dem war am Stand Frau Brennicke von 

Ocean College, deren Idee von „Schule auf 

dem Schiff“ vom Campus Neuzelle unter-

stützt wird. Florian Foltin (Gymnasium 

Leipzig) und Michael Tomkinson (Campus-

schulleiter Neuzelle) haben das Messe-

team unterstützt und viele Leiter und Mit-

arbeiter der Rahn Education haben diese 

Messe als Ort der Weiterbildung genutzt 

und statteten natürlich auch „ihrem Messe-

team“ einen Besuch ab.

Ein modernerer, sofort ins Auge fal-

lender Messestand mit großen Touch-

Screens – gefüllt mit Informationen über 

die vielen Standorte in Deutschland und 

dem Ausland – eine hervorragende Stand-

besetzung und die interessanten Inhalte – 

das alles waren sehr gute Vorausset-

zungen für erfolgreiche Gespräche und 

zahlreiche Besucher des Standes auf der 

Messe. Ein Filmbetrag von Leipzig Fernse-

hen mit Interview des Geschäftsführers ist 

entstanden und auf youtube und Face-

book abrufbar.

Der Stand der Rahn Education wurde 

von langjährigen Partnern, bspw. Thilo 

Klingebiel, Geschäftsführer des Weltver-

bands Deutscher Auslandsschulen, Detlef 

Ernst, Präsident des WDA, Dr. Peter  

Fornell und Albrecht Wolfmeyer, stellver-

tretende Präsidenten des WDA, besucht –  

ebenso von Thomas Gerkmann (Ge-

schäftsführer der Firma Undütsch, des 

weltweit bekannten Lieferanten der meis- 

ten deutschen Auslandsschulen), Pit Spieß 

(ehemaliger Leiter des Niedersächsischen 

Lehrerfortbildungsinstituts) und Lothar 

Bindernagel (Schulrat in Brandenburg), die 

sich bei der Evaluierung von Schulen als 

tonangebende Pädagogen einen Namen 

gemacht haben. Es wurden interessante 

Diskussionen geführt und diese Ge-

spräche haben die fünf Tage der didacta 

unvergesslich gemacht. Ein Unternehmen 

lebt von Netzwerken und persönlichen 

Kontakten, diese wurden auf der didacta 

gelebt und ausgebaut. 

Interessenten an der Rahn Education 

haben Kontakte geknüpft und werden viel-

leicht in Zukunft als Mitarbeiter zu uns 

kommen. Auch gab auch Interesse an  

Internatsplätzen und dem IB-Programm im 

Gymnasium Neuzelle sowie an Koope- 

rationen als Vermittler für das Internat in 

Neuzelle und das zukünftige Studien- 

college in Leipzig.

Alles in allen ein erfolgreicher erster  

didacta-Messeauftritt, den wir für 2019 in 

Köln noch professioneller gestalten wollen.

Rahn Education erstmalig auf der didacta 
in Hannover

Rahn
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Vertreter des WDA (Detlef Ernst, Dr. Peter Fornell 
und Albrecht Wolfmeyer)am Messestand der Rahn Education

Mostafa Salama, Gotthard Dittrich und Hatem Eisa mit 
Katrin Fox (Mitte), IB World Schools-Manager, International 

Baccalaureate Organization Den Haag, am Stand des IB

Das Messeteam der Rahn Education

Mostafa Salama 
und Thilo Klingebiel, 

Geschäftsführer des WDA Interessierte Besucher am Touch-Screen

Gotthard Dittrich im Gespräch 
mit Interessenten

siehe youtube: https://m.youtube.com/watch?v=pjHZ_mA4q3Y



Liebe Leserinnen und Leser, gern möchten wir Ihnen das Dank-

schreiben einer ägyptischen Familie zur Kenntnis geben, dessen 

Kind die Rahn Schule in Kairo besucht und im Gymnasium im 

Stift Neuzelle eine vertiefende Ausbildung erfährt und die deut-

sche Sprache erlernt.
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Feedback ägyptischer Eltern an Geschäftsführer 
Gotthard Dittrich

Lieber Herr Dittrich,
 

Dank Ihrer freundlichen Bemühungen und Unterstützung 

konnten wir heute ein Telefonat mit Herrn Karge und Frau 

Sahraoui über unsere Tochter Mariam führen!

Ich möchte Ihnen unsere aufrichtige Anerkennung und 

unseren Dank für Ihre gewohnte und stetige Unterstüt-

zung für unsere Familie aussprechen! 

Auch für die selbstverständliche, kontinuierliche Unter-

stützung, die wir von Frau Sahraoui erhalten haben, sind 

wir sehr dankbar!

Genauso wie für die Bereitschaft von Herrn Karge, uns 

dabei zu helfen, unseren Traum von einer besseren Aus-

bildungsmöglichkeit für Mariam zu verwirklichen!

Herr Dittrich, Sie haben uns immer durch Ihre wohlwol-

lende Unterstützung das Gefühl vermittelt, dass Rahn 

Education unsere große Familie ist! DANKE!

Ich hoffe und wünsche Mariam und ihrer Zukunft ein 

fruchtbares und erfolgreiches Ergebnis.
 

Amr Attia Soliman

Omayma Khalil

Dear Herr Dittrich, 
 

Today, thanks to your kind efforts and support we had a 

telephone conference with Herr Karge and Frau Sahraoui 

concerning our daughter Mariam!

I wish to extend our sincere appreciation and gratitude to 

your usual and continuous support to our family! 

And to the effortless ongoing support we have received 

from Frau Sahraoui!

And to the willingness of Herr Karge in helping us realize 

our dream for a better education opportunity for Mariam 

come true!

Herr Dittrich, you have always, with your kind support, 

made us feel that Rahn Education is our embracing big 

family! THANK YOU!

Hoping, and wishing for a fruitful successful outcome 

for Mariam and her future.
 

Sincerely Yours,
 

Amr Attia Soliman

Omayma Khalil



Das Haus der Integration in Oschersleben –
ein neuer eigener Standort der Rahn Education
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Der Deutschunterricht für Flüchtlinge ab 

November 2015 in Oschersleben, Had-

mersleben, Kroppenstedt und Eggenstedt 

war der Beginn der Tätigkeit der Wirt-

schaftsakademie, Niederlassung Grönin-

gen, in diesem Bereich.

Darauf aufbauend folgte ab 22. März 

2016  der erste Integrationskurses mit 

21 Teilnehmern, ab August 2016 be-

gann der zweite mit 22 Teilnehmern. 

Natürlich gab es – wie bei anderen An-

bietern auch – eine Fluktuation von Kur-

steilnehmern, u. a. durch Umzug in an-

dere Städte. Aber es ist immer wieder 

gelungen, die Kurse mit neuen Interes-

senten, welche schon mit Vorkenntnis-

sen kamen bzw. die 300 Stunden 

Wiederholung absolvieren wollten, auf-

zufüllen. Im ersten Kurs bestanden von 

20 Teilnehmern 15 den Deutschtest für 

Zuwanderer mit dem Niveau B1 bzw. im 

zweiten Kurs von 19 Teilnehmern im-

merhin 13 den Test mit dem B1-Niveau.

Bei den Einstufungstests wurde aber 

häufiger festgestellt, dass immer mehr 

der künftigen Teilnehmer nicht Lesen 

und Schreiben können, also einen allge-

meinen Integrationskurs nicht besuchen 

konnten. Daher wurde am 9. Januar 

2017 mit 16 Teilnehmern im ersten Inte-

grationskurs mit dem Lernen des Alpha-

bets im Alphabetisierungskurs begon-

nen. Ein großer Schritt auch für unsere 

Lehrkräfte: mit Lauten und Lautverbin-

dungen ging es los. Aber wir haben es 

geschafft. Der erste Alphakurs ist zwar 

noch nicht beendet, denn unsere Teil-

nehmer nutzen die Möglichkeit, für 

Alphakurse die 300 Stunden Wieder

holung schon vor dem Deutschtest für 

Zuwanderer zu absolvieren. Dies gibt 

ihnen eine größere Chance des Be

stehens beim Test. Mit Beginn des ers

ten Alphakurses standen noch sehr 

viele Interessenten auf der Warteliste. 

Was tun? So entschlossen wir uns am 

20. Februar 2017 fast gleichzeitig mit 

einem allgemeinen Integrationskurs und 

am 22. Februar mit einem Alphabetisie-

rungskurs zu starten. In den Räumlich-

keiten in der Friedrichstraße konnten 

zwar zwei Kurse zeitversetzt lernen, 

aber mit vier Kursen war das nicht mehr 

möglich. 

Dies war der Beginn unserer Arbeit 

im Haus der Integration in Oschers- 

leben. Zwei Kurse lernten ab 20. Febru-

ar hier, zwei blieben in der Friedrich-

straße. Gleichzeitig führte Martina 

Schmied ab diesem Zeitpunkt die 

Sprechstunden zur Anmeldung, zur 

Antragstellung auf Zulassung beim 

BAMF sowie die Durchführung der Ein-

stufungstest in der Wilhelm-Heine-

Straße durch, um das Haus bekannter 

zu machen. So arbeiten wir gleichzeitig 

in zwei Häusern, was nicht immer ein-

fach war, manchmal warteten die Inte-

ressenten doch in der Friedrichstraße, 

Frau Schmied wartete auch, aber in der 

Wilhelm-Heine-Straße. Trotzdem ge-

lang es, zusammenzufinden.

Nach einigen Bauarbeiten im Som-

mer 2017, Schaffung eines Klassen-

raumes und eines Zugangs in die ande-

ren zwei vorhandenen Klassenräume, 

zogen die anderen zwei Kurse im Au-

gust ins Haus der Integration – und nun 

wird das Haus seinem Namen voll ge-

recht. Gleichzeitig wurde mit dem be-

rufsbezogenen Sprachkurs Basismodul 

B2 mit 16 Teilnehmern begonnen, d.  h., 

es lernten gleichzeitig 85 Teilnehmer im 

Haus der Integration.
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Im November 2017 fanden die ersten 

Prüfungen in unserem neuen Haus 

statt. Von 21 Teilnehmern konnten 11 

das B1-Niveau und 10 Teilnehmer das 

A2-Niveau erreichen. Den Test „Leben 

in Deutschland“ haben alle Teilnehmer 

bestanden. Noch im Dezember startete 

der vierte Integrationskurs mit Alphabe-

tisierung, wiederum mit 16 Teilnehmern, 

diesmal kommen sehr viele Teilnehmer 

von außerhalb. Dieser Kurs hat auch 

zum ersten Mal die Möglichkeit der  

Sozialbetreuung. Doreen Deneke ist da- 

für verantwortlich und bei den Teilneh-

mern sehr nachgefragt.

Der nächste Höhepunkt war die 

Durchführung der Prüfung B1.B2 Beruf 

gemeinsam mit dem Prüfungszentrum 

in Neuzelle. Natalie Mollenhauer (Sprach-

schulbeauftragte) hat die Anmeldung 

und auch Durchführung der Prüfung 

übernommen, so konnten die Teilneh-

mer in der gewohnten Umgebung die 

Prüfung absolvieren. Es war bekannt, 

dass die Prüfung sehr schwer wird, 

dennoch hatten wir mehr positive Er-

gebnisse erwartet. Leider konnten nur 

zwei Teilnehmer, das begehrte Zertifikat 

erreichen. Es werden Wiederholungs-

kurse notwendig.

Neben dem gemeinsamen Lernen 

stehen für die Lehrkräfte ganz normale 

Dinge auf dem Plan, denn für die Teil-

nehmer sind Briefe, Ablesekarten für 

Strom, Terminankündigungen durch Ver

mieter oder Handwerker usw. zuerst 

etwas Neues. Die Dozenten Anja Herbst, 

Martina Schmied und Hany Gafaar ste-

hen den Teilnehmern gern beratend zur 

Seite. Außerdem besteht mit der DRK-

Beratungsstelle bei der Tafel in Oschers-

leben und der Migrationsberatung der 

AWO in Oschersleben ein enger Kon-

takt. Die Teilnehmer nutzen diese Ein-

richtungen regelmäßig, da viele Probleme 

sehr viel Zeitaufwand benötigen und 

die Mitarbeiter dort auch über das ent-

sprechende Spezialwissen verfügen.

Natürlich gibt es auch gemeinsame  

Feierlichkeiten zu verschiedenen Anläs-

sen, wie Ostern, Weihnachten, Zucker-

fest usw. – Highlights waren im letzten 

Sommer zwei Grillnachmittage am und 

im Haus der Integration, die gern ange-

nommen und besucht werden.

Im Februar 2018 beginnt ein neuer 

B2-Kurs. Außerdem sind ein allgemei-

ner Integrationskurs und erstmals ein 

Kurs für Wiederholer zum Erreichen des 

B1-Niveaus geplant.

Wir sind stolz darauf, dass unsere 

Arbeit im Haus der Integration dazu ge-

führt hat, dass wir im II. Quartal 2018 in 

Oschersleben sieben Sprachkurse pa-

rallel durchführen werden und der ge-

meinnützige Schulträger der Rahn Edu-

cation sich dazu entschließen konnte, 

das Gebäude zu erwerben und in das 

Vermögen Europäischen Stiftung der 

Rahn Dittrich Goup für Bildung und  

Kultur zu integrieren.

Das Team 

der Integrationskurse
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Start in den musikalischen Tag
mit einer Schatzkiste in der Kindertagesstätte „Musikus“

Jeden Morgen wartet auf einige Kinder 

der Kindertagesstätte „Musikus“ eine 

Schatzkiste. Die Kinder setzen sich so-

fort ganz gespannt um die Kiste herum, 

denn sie wissen genau: Diese Kiste 

lässt sich allmorgendlich nur durch ihre 

Zauberkraft mit Hilfe eines Liedes öff-

nen. Ist die Truhe einmal offen, tauchen 

die Kinder der Kindertagesstätte „Musi-

kus“, die Betreuer und die Musikpäda-

gogin gemeinsam in eine Welt der Mu-

sik und des Tanzes ein. Diese Welt lebt 

durch die Phantasie und die Kreativität 

der Kinder sowie der Pädagogen. Lässt 

man sich einmal darauf ein, kann man 

in den Stunden viel Freude und Aben-

teuer erfahren. Dieses „darauf einlas-

sen“ fällt den Kindern viel leichter als 

den Erwachsenen. Die Welt der Musik, 

die sich in der Schatztruhe befindet, 

birgt manche Herausforderungen, gibt 

jedoch auch viel Platz zum Selbst

erfahren, Selbstentdecken und Selbst-

gestalten. Musik und Tanz gehören zu 

den ältesten Kulturgütern von uns 

Menschen und entwickelten im Laufe 

der Geschichte eine bunte Vielfalt.

Mit dem Öffnen der Schatztruhe tau-

chen die Kinder in diese Vielfalt ein und 

lernen dabei viel über sich selbst und 

über andere. In den Schatzkistenstun-

den geht es vor allem um ein soziales 

Miteinander mit Hilfe von Musik und 

Tanz. Gleichzeitig wird auch der An-

spruch verfolgt, jedem Kind ästhetische 

Grunderfahrungen erlebbar zu machen, 

denn schon 1932 beschrieb Carl Orff 

die elementare Musikpädagogik als 

„Menschenbildung im ganzheitlichen 

Sinn“. Dem entsprechend werden nicht 

nur musikalische Fähigkeiten und Fer-

tigkeiten sondern auch Kreativität, Wahr- 

nehmung und Persönlichkeit der Kinder 

gefördert und ausgebaut. Wie Juliane 

Ribke in ihrem Buch „Elementare Mu-

sikpädagogik“ beschrieb, ist die Ele-

mentare Musik, auf die wir uns in den 

Stunden einlassen, nie Musik allein, denn 

sie ist immer mit Bewegung, Tanz und 

Sprache verbunden (vgl. J. Ribke: Ele-

mentare Musikpädagogik. Persönlich-

keitsbildung als musikerzieherisches 

Konzept 1995 S. 35).

Mit diesem Grundsatz betreten wir ge-

meinsam in unseren Schatzkistenstun-

den die Welt der Riesen und Zwerge, 

werden zu Trommlern, Schneeflocken, 

Kastanien oder Spiegelbildern anderer 

Kinder. Wir schlüpfen in die Rolle des 

Hänsels und der Gretel, werden zu Lö-

wenzahnzauberern oder verfolgen den 

Weg einer dicken Regenwolke und 

sehen uns plötzlich selbst in Form eines 

Schneemannes dahinschmelzen. Wir 

lernen Instrumente mit ihren verschie-

denen Materialien und richtigen Spiel-

weisen kennen und erwecken sie zum 

Leben. Eins ist dabei klar: Man kann nie 

genau sagen, wohin die Reise mit der 

Phantasie der Kinder und der Musik 

führt – es bleibt immer spannend.

Am Ende der Stunde wird die Schatz-

truhe nicht gleich wieder zu gezaubert, 

damit die Kinder auch weiterhin ein 

bisschen in der phantastischen Welt der 

Musik tagsüber bleiben, in der sie durch 

unsere Zaubertruhe eintauchten. Aber 

in der Nacht, wenn alle schlafen, schließt 

sie sich doch ... und erst am nächsten 

Tag, lässt sie sich wieder durch Kinder-

zauberkräfte erneut öffnen...

Josefin Franke

Musikpädagogin in der 

Kindertagesstätte „Musikus“

(zuvor Musikpädagogin 

in den Rahn Schulen Kairo) 
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Die Kinder der Kita Tarsius können schon 

eine ganze Menge. Es gibt viele Spiele 

und in den einzelnen Räumen finden sie 

ausreichend Spielsachen. Sicher, mutig 

und kreativ begeben sich die Kinder täg-

lich auf Entdeckungsreise durch Räume 

und Materialien. Spielzeug kann fördern 

aber auch einengen. Um dieses Einengen 

ein wenig zu lockern und der Fantasie 

unserer Kinder mehr Raum zu geben, be-

schlossen die Mitarbeiter der Kita im De-

zember mit dem Kinderrat: „Wir schicken 

unser Spielzeug in den Urlaub!“

Gemeinsam mit den Kindern wurden 

sämtliche Spielsachen in Kisten und 

Kartons verpackt. Von Januar bis Ende 

Februar wollten wir den Kindern Frei-

raum geben, neue Spielräume zu erle-

ben, ungewöhnliche Spielmaterialien 

erproben zu können, Fantasien aus zu 

leben und vielfältige Sinneserfahrungen 

zu machen. Durch ein möglichst ge-

ringes Eingreifen der Erzieher und mög-

lichst wenige Vorgaben von Spielideen 

sollen die Kinder die spielzeugfreie Zeit 

mit eigenen Ideen ausfüllen. Ohne Spiel- 

zeug erleben die Kinder, wie sie mit Ver-

zicht umgehen können und wie sie sich 

mit ihrer Langeweile auseinandersetzen 

müssen. Denn, dass die Langeweile 

und auch eine gewisse Frustration bei 

den Kindern in der spielzeugfreien Zeit 

auftreten werden, war den Erziehern 

bewusst. Aus Langeweile gepaart mit 

Fantasie entstehen sehr kreative Pro-

zesse. Die Kinder Lernen ihre eigenen 

Stärken, aber auch ihre Schwächen 

kennen.

Wir erleben die Kinder oft in dem 

Projekt von einer ganz anderen Seite. 

Die lautesten und wildesten Kinder sind 

plötzlich die kreativsten Kinder. Leise 

und sensible Kinder finden Möglich-

keiten ganz in einem Spiel zu versinken. 

Die Aufmerksamkeit der Kinder – egal 

welchen Alters – ist besonders konzen-

triert, wenn sie ihre Beschäftigung 

selbst wählen. Soziale Kontakte inner-

halb der Gruppen werden neu zusam-

mengestellt. Vielen Kindern fiel es 

schwer, zu Anfang der spielzeugfreien 

Zeit, ins Spiel zu kommen. Ohne kon-

krete Anregungen und Angebote und 

zudem noch ohne Spielzeug wussten 

sie nicht, was sie tun sollten. Diese Mo-

mente auszuhalten und Langeweile zu-

zulassen sind Herausforderungen für 

Kinder und Erzieher zugleich. „Die Kin-

der lernen doch dabei nichts„ es gibt zu 

wenig Strukturen!“ … „ohne Spielzeug 

döst mein Kind nur herum!“ … das wa-

ren nur einige der vielen Sorgen unserer 

Eltern.

Eigenständiges Handeln ist für die Ent-

wicklung der Kinder von großem Wert. 

Doch auch einen eigenständigen Pro-

zess zu Ende zu führen und dabei nicht 

gebremst zu werden, ist eine ebenso 

wichtige Erfahrung wie das selbststän-

dige Handeln. Dies sollte eigentlich in 

einer Kita normal sein, ist aber leider 

manchmal durch geplante Aktivitäten 

und Angebote nicht möglich.

In der spielzeugfreien Zeit ermuntern 

wir die Kinder, vieles auszuprobieren 

und gemeinsam nach Lösungen zu su-

chen. Die Erzieher nehmen sich zurück, 

damit die Kinder selbst Initiativen er-

greifen. Sie geben ihnen Zeit und Raum, 

sind aber zur Stelle wenn keine Lö-

sungen in Sicht sind und Impulse ge-

fragt. Mehr als in anderen Projekten 

bietet die spielzeugfreie Zeit das Aus- 

leben der Kreativität. Wenn keine Pup-

penküche mehr da ist, müssen wir uns 

eben eine bauen. Aber wie geht das? 

Die Kinder wussten schnell, wie das ge-

hen kann. Herdplatten auf einen Karton 

malen, eine Tür als Backofen reinschnei-

den und schon kann es losgehen.  

Gemeinsam mit den Erziehern, aber 

auch in Eigenregie entstanden Autos, 

ein U-Boot, unzählige Buden und Woh-

nungen, eine Piratenburg und sogar 

eine komplette Puppenstube mit Mö-

beln. Wie stellt man Schleim her? Wie 

fühlt sich Farbe auf meinem Körper an? 

Ist Kleber rutschig? Viele Fragen erfor-

dern viele Experimente um Antworten 

zu finden.

Einige Eltern hatten Sorge, dass die 

Kinder nicht ausreichend „beschäftigt“ 

sind – aber das waren die Kinder auf 

alle Fälle … Auch die Besorgnis, dass 

selbst Bücher und Bälle im Urlaub sind 

ist unbegründet. Die Kinder blättern in 

Katalogen und Zeitschriften, entdecken 

Buchstaben und Bilder in Werbe- 

Ohne Spielzeug geht es auch!
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broschüren und sind Meister im Ge-

schichten erfinden. Im Bewegungs- 

bereich ersetzen Papierkugeln und  

Kugeln aus Alufolie hervorragend die 

Bälle und in den Ballsport AG’s gibt  

es natürlich die Bälle auch weiterhin.

Das Projekt der spielzeugfreien Zeit 

endet in der zweiten Winterferien- 

woche. Unser Kinderrat bereitet ge-

meinsam mit den Kindern aller Gruppen 

und den Erziehern eine Ausstellung vor, 

in der wir Höhepunkte, Kunstwerke und 

Exponate den Eltern präsentieren wollen.

Um dieser Ausstellung einen klang-

vollen Namen zu geben, haben wir sie 

Vernissage genannt. Wie bei einer rich-

tigen Vernissage werden die Künstler 

anwesend sein und durch die Ausstel-

lung führen. Natürlich werden den Gäs- 

ten, wie in einer großen Vernissage 

auch kleine „Häppchen“ und ein Gläs-

chen Sekt gereicht. Unser Kinderrat 

trägt dabei die verantwortungsvolle 

Aufgabe der Planung und Organisation. 

Natürlich freuen sich die Kinder riesig, 

wenn möglichst viele Gäste die Vernis-

sage besuchen. (in der nächsten r-aktuell 

wird darüber berichtet)

Das Team der Kita Tarsius 
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Unbekannte Nachbarn – Besuch in der 
niederländischen Partnerschule

Bereits Anfang Dezember stand für 19 

Schüler und zwei Lehrer eine Reise 

nach Eindhoven auf dem Plan. Seit ver-

gangenem Frühjahr hat das Musikalisch-

Sportliche Gymnasium eine Partnerschaft 

mit dem Frits Philips Lyceum-Mavo und 

somit fand nun der erste Schüleraus-

tausch statt. Eine ganze Woche ver-

brachten Schüler und Lehrer mit ihren 

Austauschpartnern, erfuhren etwas mehr 

über die Niederlande und Eindhoven, 

lernten den Schulalltag kennen und be-

suchten an einem Tag auch Amsterdam. 

Die Schüler wohnten während der Wo-

che bei den Familien ihrer Partner und 

konnten so am Abend des 5. Dezember 

in den niederländischen Familien ‚Sinter-

klaas‘ erleben. Das ist das niederlän-

dische Weihnachtsfest, das traditionell 

in den meisten Familien an diesem Tag 

begangen wird. Neben dem Anfangs-

buchstaben des Vornamens, meist aus 

Schokolade, schenkt man sich typi-

scherweise ein Gedicht, welches extra 

für den Beschenkten geschrieben wird 

und zu ihm und seinem Geschenk passt. 

Der 6. Dezember war der gemeinsame 

Tag mit den Gastgebern in Amsterdam, 

mit 1,5 Stunden Zugfahrt zum Amster-

dam Centraal, von dort zu Fuß bis zum 

Rokin, wo schon ein Boot wartete. An-

stelle einer typischen Stadtrundfahrt 

gab es eine Canal-Tour durch die Grach-

ten und Besichtigung Amsterdams vom 

Wasser aus. Es ging unter den ge-

schmückten Brücken hindurch und an 

beleuchteten Bäumen vorbei. Die Stadt 

ist von etwa 1000 km Kanälen durchzo-

gen. Nach etwas Freizeit, die zum Essen 

oder zum ersten Shoppen genutzt wur-

de, ging es zu Fuß zum „Anne Frank 

Haus“. In dem Haus in der Prinsengracht 

lebte das Mädchen mit seiner Familie 

versteckt im Hinterhaus, wo es auch 

sein berühmtes Tagebuch schrieb.

Wieder zu Fuß ging es dann entlang der 

malerischen Grachten zum Van Gogh 

Museum. Für einige waren die 2,3 km 

recht weit, aber die Ausstellung war es 

auf jeden Fall wert. Im Van Gogh Muse-

um erhielten die Schüler Aufgaben, die 

in Kleingruppen gelöst wurden. Am 

Abend hatten dann alle Schüler noch 

einmal Freizeit, bevor es wieder zurück 

nach Eindhoven ging. 

Auch der letzte Tag war mit Pro-

gramm gefüllt, und einem letzten Be-

such in der Schule, um gemeinsam an 

einem Musikworkshop teilzunehmen. 

Nach und nach wurden verschiedene 

Elemente geübt und dann immer weiter 

zusammengefügt. Dabei nahm auch der 

Schwierigkeitsgrad der Aufgaben stetig 

zu und am Ende wurden dann alle ein-

studierten Elemente zusammengefasst 

präsentiert. Am Nachmittag gab es das 

Angebot, gemeinsam das umgestaltete 

Industriegebiet „Strijp S“ zu besuchen. 

Dieses gehörte früher der Firma Philips 

und wird nun von kreativen und alterna-

tiven Projekten belebt. 

In aller Früh am Freitagmorgen hieß 

es Abschied nehmen und es ging zurück 

nach Leipzig. Während des Besuchs  

haben die Schüler viel gesehen und er-

lebt, konnten und mussten ihre eng-

lischen Sprachkenntnisse anwenden 

und freuen sich jetzt auf den Gegen- 

besuch aus der Partnerschule. Tot ziens! 

Weitere Eindrücke und Fotos auf:  

www.facebook.com/Musikalisch-

Sportliches Gymnasium Leipzig

Petra Haschke

Musikalisch-Sportliches Gymnasium 

Leipzig
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Praktikum trotz Handicap – geht das?

Ich heiße Laura Grahl, bin 21 Jahre alt 

und werde im letzten Jahr zur Kauffrau 

für Büromanagement im Rehabilitations-

bereich Halle (Saale) der Dr. P. Rahn & 

Partner Schulen in freier Trägerschaft 

ausgebildet. Da ich Rollstuhlfahrerin bin, 

ist es sehr schwer, einen Praktikums-

platz in einem Unternehmen zu finden.

Seit meiner Geburt habe ich eine 

spastische Tetraparese und bin ständig 

auf Hilfe angewiesen. Das ist nicht im-

mer leicht für mich. Deshalb habe ich 

eine Assistenz an meiner Seite, die mich 

bei der Ausbildung unterstützt. Ich bin 

der Kopf und sie ist die Hand. So mei-

stere ich gemeinsam mit meiner Beglei-

tung die Hürden der Ausbildung.

Ich schrieb Bewerbung um Bewerbung, 

rollte von Praktikumsgespräch zu Prak

tikumsgespräch. Viele Firmen haben ein- 

fach Angst oder keine Zeit, eine Prakti-

kantin – noch dazu körperlich einge-

schränkt – zu beschäftigen. 

Die meisten Menschen denken, dass 

Menschen, die eine körperliche Beein-

trächtigung haben, auch automatisch 

und hatte einen direkten Kontakt zu den 

Menschen. 

Mit einem Fernsehteam des Senders 

„Offener Kanal Merseburg“ wurde mit 

meiner Hilfe ein Film zur 160 Jahrfeier 

des Diakoniewerkes gedreht. Meine 

Aufgabe war es, Patienten und Mitarbei-

tende zum Diakoniewerk zu befragen.

Außerdem bestand mein Beitrag zum 

Tag der offenen Tür darin, einen Roll-

stuhlparcours zu planen, zu organisieren 

und durchzuführen. Nach anfänglichen 

Schwierigkeiten wurde der Parcours ein 

voller Erfolg und die Gäste kamen ins 

Rollen und waren nicht mehr zu brem-

sen. 

Vielen Dank für das schöne Prakti-

kum an die Mitarbeitenden der Unter- 

nehmenskommunikation: Udo, Nadja, 

Karoline und Anne-Marie vom Qualitäts- 

management des Diakoniewerkes Halle 

(Saale).

Laura Grahl 

Bereich Wirtschaft und Verwaltung

Rahn Schulen Halle 

ein geistiges Handicap haben. Aber so 

ist es nicht! Körperbehindert zu sein, 

heißt nicht, gleich geistig behindert zu 

sein. Im Gegenteil, wir Menschen mit 

Handicap können eine Bereicherung für 

jedes Unternehmen sein.

Ich sage, gebt jedem eine Chance, zu 

zeigen, was in ihm steckt!

Nachdem ich die Hoffnung schon fast 

aufgegeben hatte, schrieb mir das Dia-

koniewerk eine Zusage. Ich freute mich 

riesig darüber. Am ersten Tag lernte ich 

durch einen Rundgang das Diakonie-

werk kennen. Schnell fühlte ich mich an 

meiner neuen Arbeitsstätte wohl und 

wurde voll in den Arbeitsalltag mit ein-

bezogen. Zu meinen täglichen Aufgaben 

im Praktikum gehörten das Versenden 

von Geschäftsbriefen, das Schreiben 

von E-Mails, die Erstellung des Monats-

planes, die Bearbeitung der Telefon-

rechnung und verschiedene andere Bü-

rotätigkeiten. Besonders gefiel mir aber 

die Öffentlichkeitsarbeit. Hier konnte ich 

meine Kreativität unter Beweis stellen 
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Alles im Griff 
Leipziger (Rahn)-Oberschüler beim 21. Sächsischen Schulklettercup

„Ja, wir haben es geschafft!“ –  im Haus der Integration 

Am 01.12.2017 fand in der Leipziger 

Kletterhalle No Limit der 21. Sächsische 

Schulklettercup statt. Die Veranstaltung 

war mit zahlreichen Schulen aus ganz 

Sachsen besetzt und insgesamt nah-

men über 200 Kinder, unter anderen 

sächsische Kader-Athleten, teil. 

Für fünf Kinder der Freien Oberschu-

le Leipzig war es ein ganz besonderes 

Erlebnis: die Sechstklässler Nele, Julia, 

Rieka und Gustav sowie Paul aus der 

fünften Klasse, hatten sich in der Klet-

ter-AG der Oberschule durch sehr gute 

Leistungen, Ehrgeiz und viel Bewe-

gungstalent in die Schulmannschaft ge-

klettert. Am Wettkampftag absolvierten 

sie alle die beiden Qualifikationsrouten 

mit viel Selbstvertrauen und noch mehr 

Mut, da die Wettkampfwand mit 15 Me-

tern Höhe fast doppelt so hoch war wie 

die bekannte Wand aus der Kletter-AG. 

Nele und Gustav gelang es dabei sogar, 

sich für die Finalroute zu qualifizieren. 

Durch die guten Ergebnisse der beiden 

Finalisten und dem Rest der Mann-

schaft, konnte ein sehr beachtlicher  

6. Platz (von elf Schulteams) in der 

Teamwertung der Wettkampfklasse IV 

erreicht werden. Der lange Klettertag 

ging dann kurz vor 16 Uhr mit einer tol-

len Siegerehrung, etwas Muskelkater 

und dem Wunsch zu Ende, sich bald 

wieder Griff für Griff in neue Höhen zu 

schrauben.

Peter Danz

Sportlehrer | Freie Oberschule Leipzig

Am 10. Januar 2018 haben die Teilneh-

merinnen und Teilnehmer des B2-

Kurses in Oschersleben ihre Prüfungen 

hinter sich gebracht. Damit wurde zum 

ersten Mal im „Haus der Integration“ in 

Oschersleben (Börde) die B1.B2 plus 

Beruf-Prüfung erfolgreich durchgeführt. 

Ein besonderes Dankeschön gilt dabei 

Natalia Mollenhauer, Leiterin der Sprach-

schule in Neuzelle, für ihre fachkundige 

Prüfungsdurchführung. Der Standort 

Neuzelle ist bereits von telc GmbH ein 

zugelassenes Prüfungszentrum, deshalb 

war die Prüfungsabnahme reibungslos 

möglich.

Auch ein herzliches Dankeschön 

geht an die Kursleitenden Martina 

Schmied, Anja Herbst und Hany Gafaar 

für die großartige Unterstützung und 

die geleistete Arbeit. Die Ergebnisse 

der Prüfungen liegen bald vor, bis dahin 

dürfen wir sehr gespannt sein.

v.l.: H. Gafaar, N. Mollenhauer, 
M. Schmied, A. Herbst
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Das Gymnasium im Stift Neuzelle, ein 

Gymnasium der Rahn Education mit ei-

ner Anerkennung des Landes Branden-

burg als „besondere Schule internatio-

naler Ausprägung“, hat sich in den 

vergangenen zwei Jahren als Kandi- 

datenschule der International Bacca-

laureate Organisation vorbereitet auf 

eine Verification Visit der IBO, die am 

12. und 13. März in Neuzelle stattfand.

Für diese Überprüfung der Schule, 

die im Ergebnis notwendig ist, um fest-

zustellen, dass unser Gymnasium in 

Neuzelle die Voraussetzungen geschaf-

fen hat, das IB-Diploma als weiterer in-

ternationaler Abschluss ab dem Schul-

jahr 2018/19 in Neuzelle anbieten zu 

können, weilten Barbara Stefanics (Wien) 

und Dr. Gerda Frank-Gemill (London) 

von der International Baccalaureate  

Organisation in der Schule.

Die Meetings und Verification mit der 

Schulleitung, dem IB-Team und Ge-

schäftsführer Gotthard Dittrich waren 

sehr erfolgreich, so dass das Gymnasi-

um internationaler Ausrichtung Neuzel-

le voraussichtlich die erste Schule der 

Rahn Education sein wird, die den Ab-

schluss „IB-Diploma“ anbieten wird.

In einigen Wochen erwarten wir den 

Bericht der IB-Diploma-Organisation 

aus Den Haag und hoffen sehr, dass wir 

im neuen Schuljahr die erste IB-Diplo-

ma-Schule im östlichen Brandenburg 

sein werden.

Lange schon gingen den Kindern der 

Delfingruppe der Kindertagesstätte „Mu-

sikus“, verschiedene Fragen durch den 

Kopf, die sie nicht mehr los ließen: Wie 

fahren Weltraumfahrzeuge auf den Mond? 

Woraus bestehen Asteroiden? Wie sind 

die Planeten entstanden? Haben die 

Astronauten im Raumschiff eine Toilette?

Wir beschlossen, Licht in das Dunkel 

des Weltall-Geheimnisses zu bringen. Be-

reits im September 2017 begann unsere 

Forschermission und lief viele Monate.

Alle Kinder der Delfingruppe trafen 

sich in einem großen Kreis und trugen 

ihre Fragen zusammen. Ein Plan erstellt, 

wie wir vorgehen wollen und wer uns be-

hilflich sein könnte. Auf einem großen 

Plakat hielten wir unsere Ziele bildlich fest.

Fleißig wie die Bienchen schafften 

wir Bücher und Bildmaterial über den 

Kosmos herbei. Tatkräftig wurden wir 

dabei von den Eltern unterstützt. Wir 

entdecken, wie z. B. Astronauten geklei-

det sind. Das hat uns besonders beein-

druckt und es wurde der Wunsch ge

boren, selbst solch einen Astronauten- 

anzug oder wenigstens einen Helm tra-

gen zu können.

Gedacht, getan! Mit Martha, unserer 

Kunstpädagogin, stürzten wir uns so-

fort in die Arbeit und schufen uns aus 

Luftballons, Kleister und Papier einen 

eigenen Astronautenhelm.

Da Astronauten ihren Sauerstoff zum 

Atmen mit ins All nehmen müssen, war 

es uns auch ein Bedürfnis, Sauerstofffla-

schen entstehen zu lassen. Helm auf 

den Kopf gesetzt, Flaschen auf den Rü-

cken gehoben, bereit war unsere Astro-

nautencrew.

Nun gingen wir daran herauszufin-

den, welche Planeten zu unserem Son-

nensystem gehören. Zur besseren Ver-

anschaulichung stellten wir Planeten- 

mobile und ein kleines Planetensystem 

aus Styroporkugeln her.

Einige offene Fragen wollten wir dann 

doch gern von einem Experten klären 

lassen. Darum starteten wir einen Aus-

flug in die Sternwarte nach Schkeuditz. 

Dort konnten wir ausgiebig die Sterne 

am Sternenhimmel bestaunen. Unser 

Wissensrucksack wurde vollgepackt mit 

Fakten über Planeten, Raumschiffe und 

Astronauten.

Mit einer zünftigen Astronautenparty 

nahmen wir schließlich Abschied von 

unserer geheimnisvollen Weltall-Forscher-

Missionszeit.

Die Erinnerung bleibt und wer weiß, 

vielleicht fliegen wir ja eines Tages wirk-

lich zu den Sternen.

Silvia Hesse 

Erzieherin der Delfingruppe  

Kindertagesstätte „Musikus“

Verification Visit der IBO in Neuzelle
Von der Kandidatenschule zur Anerkennung als IB-Diploma-Schule

Geheimnis Weltall
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Rahn Student Company
Die Schülerfirma der Freien Fachoberschule Leipzig

Am Anfang stand eine Frage im Rahmen 

des Wirtschaftsunterrichts der Fach

oberschule Leipzig im Raum: Wie viel 

verdient die Dienstleistungsfirma mit 

den aufgestellten Kalt- sowie Heißge-

tränkeautomat in unserer Schule? Wir 

starteten ein kleines Projekt und beo-

bachteten die Zyklen der Befüllung 

durch die Firma, zählten die Plastebe-

cher im Mülleimer und schauten bei uns 

in den Pfandtonnen nach, was Schüler 

an unserer Schule gern und in welchen 

Umfang trinken. Im zweiten Schritt 

suchten wir die Einkaufspreise von den 

Getränken heraus und rechneten die 

ungefähren Einnahmen aus. Mit dem 

überraschenden Ergebnis wurde zeit

gleich die Idee geboren, die Automaten 

in Eigenregie zu betreiben. 

Der Mathematiklehrer Herr Krökel und 

der Wirtschaftslehrer Herr Petzschler 

begannen mit zwei Schülerinnen der 

Klasse W2-16 einen Businessplan zu 

erstellen und recherchierten dabei nach 

geeigneten Automaten und deren An-

schaffungskosten. Parallel musste eine 

Finanzierungsform gefunden werden, 

um das Startkapital für Automaten und 

deren Befüllung zu bekommen. Diese 

fanden wir in unserem Schulleiter, wel-

cher der Idee aufgeschlossen gegen-

über stand.

Begleitend konnten in den Wirt-

schaftsklassen interessierte Schüler 

gefunden werden, welche eine Schüler-

firma unter möglichst realen Bedin-

gungen mit aufbauen wollten. Es fan-

den sich neun weitere Schüler, so dass 

wir schließlich mit elf Schülern die 

Schülerfirma „Rahn Student Company“ 

in der Form eines Schüler-Vereins grün-

deten. 

Da der Kündigungstermin der bishe-

rigen Automaten feststand, musste es 

jetzt schnell gehen. Wir entschieden 

uns, ein Heißgetränkeautomat und ei-

nen Snackautomaten mit Kühlung zu 

kaufen, in welchen auch Getränke mit-

verkauft werden können. Den Heißge-

tränkeautomat mussten wir im Harz 

selbst abholen. An einem Samstag fuh-

ren wir mit einem Mietwagen zu dem 

Verkäufer und bekamen eine genaue 

Einweisung in dessen Nutzung und 

Wartung. Den Snackautomat konnten 

wir uns mit einer Spedition liefern las-

sen, was aber ein anderes Problem auf-

warf. Der fast 400 kg schwere Automat 

wurde uns am Bordstein vor der Schule 

abgestellt und wir mussten uns überle-

gen, wie wir diesen in die 3. Etage be-

kommen. Zum Glück erhielten wir Hilfe 

vom Hausmeister, Herrn Müller, und 

zahlreichen Schülern. Nach fast andert-

halb Stunden stand dann der Automat 

an seinen Bestimmungsort.

Dank einer Umfrage in allen Klassen 

hatten wir schon eine Einkaufsliste für 

die Automaten und konnten so gezielt 

nach Angeboten in hiesigen Supermärk

ten suchen.

Am Freitag, dem 24.11.2017 wurden 

dann die gemieteten Automaten abge-

holt und zwei Stunden später waren un-

sere Automaten aufgebaut und ange-

schlossen. Am Samstag nahmen wir 

die Befüllung vor, programmierten die 

Preise ein, erstellten die Preislabel für 

jedes Fach und testeten schließlich al-

les noch einmal. Am Montagmorgen, 

als die ersten Schüler kamen, wurden 

die Automaten noch skeptisch beäugt. 

Aber schon zur Frühstückspause ka-

men die ersten Neugierigen und te-

steten die ersten Snacks und Getränke. 

Am Ende des Tages hatten wir fast  

30 Euro Umsatz. In den kommenden 

Tagen nahm die Nachfrage so immens 

zu, dass wir nicht nur ständig neu ein-

kaufen, sondern uns auch Gedanken 

über unsere Strukturen machen muss-

ten.

Inzwischen hat der Vereinsvorstand 

die operative Arbeit aufgenommen und 

die Schüler in entsprechende Aufga- 

benbereiche eingeteilt. Mit Finanzbuch-

haltung, Marketing, Personalwesen und 

Beschaffung gibt es nun viele Aufgaben, 

die die Schüler praxisnah erledigen.

Aktuell wird die Teilnahme an Busi-

nessplanwettbewerben geprüft, der  

Pitch auf einer Crowdfunding-Plattform 

vorbereitet, eine Stellenausschreibung 

für weitere Interessenten erstellt, ein  

eigenes Firmenkonto bei der Sparkasse 

eingerichtet, ein Qualitätsmanagement 

implementiert und es werden viele 

spannenden Marketing-Ideen diskutiert. 

Sollten die Automaten weiter so erfolg-

reich sein, werden wir bis zum Schul-

jahresende das komplette Startkapital 

wieder eingespielt haben.

Wir immer, wenn der Start einmal 

hinter uns liegt wird alles einfacher, 

aber der aktuelle Umfang der Aufgaben 

zeigt uns, dass wir gerade erst ange-

fangen haben …
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Im Rahmen der Projekttage Ende 2017 an den Rahn 

Schulen am Fürstenwalder Goetheplatz hat sich eine 

Arbeitsgruppe gebildet, die sich dem wichtigen Thema 

Cybermobbing angenommen hat. 

Gemeinsam mit dem Schulleiter und einer Polizistin 

beleuchteten die Schüler*innen aus Fachoberschule 

und Oberschule gemeinsam die Untiefen dieser uner-

freulichen Entwicklung. Mit großer Ernsthaftigkeit und 

auch viel Spaß an der gemeinsamen Aufgabe entstand 

eine Task Force, die in den kommenden Wochen in den 

Klassen einen Workshop durchführen wird, um die Ler-

nenden aller Altersgruppen über die Gefahren im Netz 

zu informieren und allen Betroffenen von Cybermobbing 

Unterstützung anzubieten.

Stein auf Stein
Wer will fleißige Handwerker seh’n? 

Let’s fight it together! 
Oder: Gib Cybermobbing keine Chance!

Fast jeder kennt dieses Kinderlied und 

seit Anfang Dezember 2017 ist dieses 

Lied in der Pandagruppe in der Kinder-

tagesstätte „Musikus“ Thema und Pro-

gramm. Schon den Start in den Tag be-

ginnen sie mit ein paar Bauklötzen, die 

dann im Morgenkreis zu etwas Einma-

ligem zusammengefügt werden, denn 

jedes Kind hat seine ganz eigene Vor-

stellung davon, was man so mit einer 

Handvoll Baumaterial anfangen kann.

Bauen gehört zum grundlegenden 

Spiel des Kindes, so wie der Mörtel zum 

Ziegelstein. Die „Pandakinder“ sind 5 

bis 6 Jahre alt und haben den Punkt 

des zweidimensionalen Bauens bereits 

hinter sich gelassen. Für sie geht es 

nun darum, wie hoch, auf welchem Un-

tergrund, aber auch mit wem kann ich 

einen fantasievollen Turm bauen, der 

stabil genug ist, dass er den Angriff 

eines Tyrannosaurus Rex übersteht.

Der Bauraum wird täglich mehrmals 

von unseren Kindern besucht und aus-

giebig genutzt. Da kann es schon ein-

mal vorkommen, dass im Eifer des Ge-

fechts alle Bausteinkisten leer sind. Mit 

unglaublichem Ideenreichtum und Lie-

be zum Detail werden ganze Gebäude-

komplexe hochgezogen, die ihre ganz 

eigene Geschichte erzählen.

In der Kunststunde widmen sich Kin-

der und Erzieher natürlich ebenfalls 

dem Bauen und Konstruieren. Im De-

zember wurden bereits Hochhäuser ge-

malt und dabei sind wirklich coole und 

witzige Werke entstanden. Eine eigene 

Murmelbahn sollte dann die „Bauleute“ 

für ein paar Wochen beschäftigen. Ma-

terial und Ideen wurden gesammelt 

und zusammengetragen. Stück für 

Stück wurden Elemente und Teile an-

einandergefügt. Nun ist die Murmel-

bahn fertig und misst über 2 Meter 

Höhe. Auch wenn das Projekt dem-

nächst seinen Abschluss findet, so wird 

den Pandas die Lust am Bauen be-

stimmt nicht ausgehen.

Philip Hill ich 

Erzieher Pandagruppe Kindertages- 

stätte „Musikus“
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Am 22. Januar ist die 7. Klasse der Frei-

en Oberschule Fürstenwalde nach Ber-

lin zum Centre Français in Berlin-Wed-

ding angereist. Ziel war es, eine engere 

Verbindung des Themas „Interkultu-

relles Lernen“ mit dem schulischen All-

tag im Fach Französisch zu erzielen. 

Nach einem Kurzfilm zum Thema „La 

bûche de Noel“, ein klassisches weih-

nachtliches Dessert in Frankreich, ha-

ben die Schüler eine interessante Vor-

stellung der Frankophonie erlebt. Dabei 

wurde als Beispiel Kanada gewählt. 

Dieses Land ist ein Beispiel für die Koe-

xistenz zweier Weltsprachen als Amts- 

sprachen und ein Beispiel der leben-

digen französischen Kultur außerhalb 

Frankreichs. Anschließend hat sich das 

Centre Français Berlin (CFB) vorge-

stellt. In einem kurzen aber informativen 

Vortrag wurden die verschiedenen Tätig-

keiten des Zentrums zum Thema „Schü- 

leraustausch“, wie Programme Voltaire 

oder internationalen Begegnungen, er-

örtert. Als guter Schluss waren die 

Schüler als aktive Teilnehmer dabei. 

Während einer Performance hatten die 

Schüler die Möglichkeit, ihre Kreativität 

zu entfalten und diese Performance 

mitzugestalten.

Die Sprachanimation des CFB war 

ein großer Erfolg. Dabei haben die 

Schüler viel Zeit und Raum, um ihre 

Lust und ihren Spaß an der Sprache zu 

entwickeln und anzuprobieren. Mittels 

einfacher Spiele konnten sich die enga-

gierten Schüler vorstellen, über ihre 

Hobbys reden und ihre Kenntnisse der 

Sprache unkompliziert prüfen. Es wur-

de gelacht und entspannt gesprochen. 

Aber als wichtigstes und erfreulichstes 

Ergebnis bleibt, dass die großen An-

strengungen und die Arbeit, die die 

Schüler im Unterricht leisten, sich loh-

nen und deutlich zu merken sind! 

Kurzum: es war ein gelungener Tag, 

der gezeigt hat, wie man Spaß an der 

französischen Sprache haben kann.

Der Elysée-Vertrag wurde am 22. Januar 

1963 von Bundeskanzler Konrad Ade-

nauer und vom französischen Staats-

präsidenten Charles de Gaulle im Elysée-

Palast unterschrieben. Der Vertrag öffnet 

und befestigt die besonderen Verbin-

dungen zwischen Frankreich und der 

Bundesrepublik Deutschland in Sachen 

Kultur, Wirtschaft aber auch Verteidi-

gung und Innere Politik.

Dr. Alexandre Mantion

Lehrkraft für Französisch

Campus am Spreebogen

So geht Französisch!
Die 7. Klasse feiert den Elysée-Vertrag 
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Am 12.12.2017 fand das erste Gesamt-

treffen im Schuljahr 2017/18 der bereits 

aktiven Streitschlichter*innen und de-

nen, die sich momentan noch in Ausbil-

dung befinden, statt. Nach einer ersten 

sehr amüsanten Kennenlern-Runde, 

gab es ein gemütliches Ausklingen mit 

Gesprächen und dem langsamen Ent-

stehen eines „Wir-Gefühls“. 

Die aktiven Streitschlichter*innen 

werden innerhalb des Patenkonzeptes 

sehr gut angenommen und als Vertrau-

enspersonen von den Fünftklässler*innen 

wahrgenommen. Ab dem Frühling 2018 

werden auch die „Azubis“ ihre ersten Er-

fahrungen mit Mediationsgesprächen 

machen können – immer in Begleitung 

eines/einer erfahrenen Streitschlichters/ 

Streitschlichterin! Das wird ein „Wir!“

Annika Cleff

Schulsozialarbeiterin  

Freie Oberschule Leipzig

Aktivitäten der Freien Oberschule Leipzig
Streitschlichter*innen

Hallo,

ich heiße Elsa und bin 10 Jahre alt. Ich 

gehe in die Klasse 5 a der Rahn Ober-

schule Leipzig. In der 4. Klasse hatte ich 

die Idee, anderen Menschen, vor allem 

Kindern, in armen Regionen zu helfen.

Wie bin ich darauf gekommen? Ich habe 

im letzten Jahr die Fernsehsendung „Ein 

Herz für Kinder“ geschaut, da wird Geld 

für Kinder in aller Welt gespendet. Da 

wurde gezeigt, wie schlecht es anderen 

Kindern in Deutschland und im Ausland 

geht. Das fand ich sehr traurig. Ein paar 

Tage danach hatte ich im Ethikunterricht 

das Thema Kinderrechte. Da dachte ich 

mir, dass ich einen Club gründe, wo man 

anderen Menschen hilft. Aber dann ka-

men auch schon die Sommerferien. 

Im neuen Schuljahr an der Rahn 

Oberschule habe ich dann Plakate aus-

gehangen für ein Clubtreffen. Und da 

kamen dann vier Schüler*innen, die sich 

mit dafür einsetzen wollen! Sheila, Leo-

nie, Jarven und Damion aus der Klasse 

5 a. Unsere Deutschlehrerin Frau Wend-

ler und Annika Cleff, die Schulsozialar-

beiterin an der Rahn Oberschule, unter-

stützen uns sehr.

Was wir bis jetzt gemeistert haben!? Am 

15. November 2017 nahmen wir an der 

Aktion „Weihnachten im Schuhkarton“ 

teil. Dort hatten wir von geplanten drei 

Päckchen fünf liebevolle Päckchen ge-

packt. Dann wurden viele Mitschüler auf 

diese Aktion aufmerksam. Und am Ende 

kamen 90 Päckchen dabei raus! 

Am 5. Dezember 2017 waren wir zu 

Besuch beim Oberbürgermeister Burk-

hard Jung zu einer Kinder- und Jugend-

lichen-Sprechstunde. Dort haben wir 

ihm vom Club erzählt. Und wir fragten 

ihn, was er auch für Kinder in anderen 

Ländern tut. Wir erfuhren, dass er auch 

spendet und Vieles zu diesem Thema 

unternimmt. In dieser kurzen Zeit sind 

auch drei Clubmitglieder dazugekom-

men, nämlich Sarah, Tamara und Felice.

Was wir uns noch vorgenommen ha-

ben?! Wir dachten uns, dass wir in ein 

Altenheim gehen, um mit den Menschen  

etwas zu unternehmen, z. B. mit ihnen 

singen, lachen … Oder wir gehen in ein 

Kinderhospiz, weil es den Kindern dort 

auch nicht gut geht … Auf jeden Fall  

haben wir noch viele Ideen …

Danke, dass aus so einer kleinen Idee 

schon so etwas Großes geworden ist!

Elsa Kuberek

Schülerin Freie Oberschule Leipzig

Einander helfen – füreinander da sein!

OBM Burkhard Jung 

in der Sprechstunde
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Wettbewerb der 23. Leipziger Kinder- 
und Jugendkunstausstellung

Physik einmal anders

Vom 13. Januar bis 28. Februar konnte 

die Öffentlichkeit ausgewählte Arbeiten 

von 17 Schülerinnen und Schülern der 

Freien Oberschule Leipzig bewundern. 

„Wer regiert die Welt?“ war das Motto 

des diesjährigen Wettbewerbs und ver-

anlasste die Schülerinnen und Schüler 

über Fragen wie „Was ist die Welt?“, „Wo 

ist dieser Ort?“ und „Bestimmt dort die 

Liebe oder doch Gier und Hass?“ und 

„Was macht meine Welt überhaupt 

aus?“ gestalterisch nachzudenken.

Die Eröffnungsveranstaltung fand im 

Museum der bildenden Künste statt. Die 

auserwählten Schülerinnen und Schüler 

der Klassenstufen 5, 7 und 8 erhielten 

hier eine Urkunde und konnten die fei-

erliche Übergabe gemeinsam mit ihren 

Familien und Freunden genießen. Ihre 

Werke, die im Rahmen des Kunstunter-

richts entstanden sind, wurden an ver-

schiedenen Ausstellungsorten gezeigt. 

Unter anderem waren die Werke der 

Sieger im Haus des Buches, der HALLE 

14, im Haus Steinstraße, im Museum 

für Zeitgenössische Kunst und natürlich 

im Leipziger Bildermuseum zu sehen.

Wir gratulieren ganz herzlich den Ge-

winnern des 23. Leipziger Kinder- und 

Jugendkunstpreises:

Annabel Sennewald, Vera Marinow, 

Xaver Wobsen, Mika Deumeland und 

Arthur Teuber (Klasse 5a)

Franz Wojtyschak, Jessy Sophie Müller, 

Christina Geilen und Charlotte Masla-

ton (Klasse 7a)

Viktor Stiegele, Nora Helene Marinow, 

Annabell Neumann und Joelyn Laube 

(Klasse 8a)

Till Ulrich (8b) Kim Schmiedel, Elisabeth 

Süpitz und Nils Franke (Klasse 8c)

Sandy Kennert-Grosse

Freie Oberschule Leipzig

Am 14. Dezember 2017 besuchte der 

Physik-Grundkurs der Klasse 11/2 die 

42. Weihnachtsphysikvorlesung zum 

Thema „Zeit“ der Fakultät für Physik 

der Universität Leipzig. Die 90-minütige 

Vorlesung im großen Hörsaal in der 

Linnéstraße 5 erstreckte sich vom Un-

terthema Sanduhr bis zur Atomuhr und 

wurde dabei von unzähligen Experi-

menten begleitet und erklärt, wie zum 

Beispiel dem Schluckspecht oder der 

Wasseruhr. Die Schüler wurden durch 

die Vorlesung von Professor Grund-

mann geführt, der mit den zuvor ge-

nannten Experimenten alles Wissens-

werte rund um das Motto „As time goes 

by“ erklärte.

Im Allgemeinen wurden die Experi-

mente sehr gut aufgenommen und 

erklärt. Auch die Formeln, die mithilfe 

einer Präsentation veranschaulicht wur-

den, verhalfen zu einem noch besseren 

Eindruck des Experiments 

und dessen Durchführung. 

Jedoch gab es auch teilwei-

se unverständliche Passa-

gen, die dann zu einer ge-

wissen Langatmigkeit der 

Vorlesung führten. Dennoch 

könnten wir uns vorstellen, 

dass beim nächsten Besuch einer Phy-

sikvorlesung mit einer kleinen Vorberei-

tung zum Schwerpunkt die Inhalte noch 

besser aufgenommen werden konnten.

Lenja Ryk 

Isabell Leonhardt

Musikalisch-Sportliches Gymnasium 

Leipzig
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Stürmische Zeiten
Leipziger Gymnasiasten üben sich in Politik

Am 18. Januar 2018 machten sich die 

SchülerInnen der neunten Klassen des 

Musikalisch-Sportlichen Gymnasiums 

Leipzig auf den Weg zu einer Exkursion 

nach Berlin. Die Vorzeichen standen 

dabei nicht allzu gut. Am Montag wurde 

der Besuch einer Plenarsitzung von 

Berlin abgesagt, während die Wahr-

scheinlichkeit einer „starken Friederike“  

immer größer wurde. Glücklicherweise 

gibt es in Berlin nicht nur EINE Möglich-

keit für SchülerInnen, Politik zu erleben. 

Somit war es kein Problem, ein neues 

Programm zu erstellen. 

Pünktlich 8:16 Uhr saßen alle Schüle-

rInnen im ICE nach Berlin. Erster Halt 

war das Brandenburger Tor. Im An-

schluss daran ging es zum Deutschen 

Dom. Dort bekamen die Kinder einen 

Einblick in Geschichte der deutschen 

Demokratie gepaart mit einer interes-

santen Führung. Hauptteil des Besuchs 

im Deutschen Dom war ein Simulati-

onsspiel. Die SchülerInnen schlüpften 

in die Rollen der Abgeordneten und dis-

kutierten den Vorschlag der Grünen, 

eine Steuer für zuckerhaltige Softge-

tränke einzuführen – der Antrag wurde 

übrigens abgelehnt.

Nach dieser sehr amüsanten Diskus-

sion ging es im Regen weiter zum 

Reichstagsgelände. Das Parlament sel-

ber konnten wir leider nicht besuchen, 

die eindrucksvolle Stimmung dieses 

einmaligen Bauwerks dennoch aufsau-

gen. Im Anschluss daran stand ein Mit-

tagessen im Paul-Löbe-Haus an. Durch 

die aktuell stattfindenden Ausschüsse 

und Arbeitskreise herrschte hier eine 

besondere Atmosphäre. Letzter Tages-

punkt war ein persönliches Gespräch 

mit Monika Lasar. Während die Schüle-

rInnen gespannt den Antworten auf ihre 

Fragen lauschten, meldete sich Friede-

rike samt ihrer Auswirkungen. Der Fern-

verkehr war mittlerweile komplett ein-

gestellt. Dies beschäftigte die Schü- 

lerInnen und Eltern nach dem Gespräch 

sehr. 

Als wir auf dem Hauptbahnhof erfuhren, 

dass kein Weg mehr zurück ins wunder-

schöne Leipzig führt, haben wir be-

schlossen, in Berlin zu übernachten. 

Friederike wütete in unserer Heimat-

stadt und machte es uns unmöglich, 

nach Hause zu gelangen. In einem 

Hostel bekamen wir alle ein Bett und 

natürlich auch eine Pizza, bei der wir 

den Abend ruhig ausklingen lassen 

konnten. Freitagmorgen starteten wir 

unseren Rückweg. Dieser war noch von 

einigen Hürden geprägt, die zu meis

tern waren.

Wir erreichten Leipzig 13:13 Uhr und 

entließen alle Kinder in ihr wohlver-

dientes Wochenende.

Robert Oehlert

Musikalisch-Sportliches Gymnasium 

Leipzig
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In einer Woche zum Profischwimmer
Rahn-Schüler zeigen sich sportlich

Oberwiesenthal – das erste schulformübergreifende Skilager 

Leipziger Gymnasiasten und Oberschü-

ler der Rahn Education versammelten 

sich am 8. Januar, um 7.45 Uhr vor dem 

Schulgelände. Pünktlich stiegen sie dann 

in einen kleinen Bus und fuhren in das 

Zittauer Gebirge. 

Im Trixi-Park angekommen, stärkten 

sie sich und gingen daraufhin zum ers

ten Schwimmtraining. Nach drei Stun-

den Training und dem Bezug der Bun-

galows konnten sie etwas Kraft tanken. 

Am Folgetag startete die Winterwande-

rung zum Nonnenfelsen und danach 

„rief“ schon wieder die Schwimmhalle.

Am Mittwoch stand die Theorieein-

heit zum Thema „Rettungsschwimmen“ 

auf dem Plan. Als kleine Belohnung 

ging es danach auf die Sommerrodel-

bahn- Anschließend wurden die er-

lernten Tauchfähigkeiten bei einer er-

sten Leistungskontrolle unter Beweis 

gestellt. Den Abend ließen die Schüler 

am Lagerfeuer mit Stockbrot ausklin-

gen. Der nächste Morgen begann mit 

einem kleinen Spaziergang und etwas 

Rodeln. Danach folgten die Leistungs-

abnahmen für Brust-, Kraul- und Aus-

dauerschwimmen, die wir mit Bravour 

abschlossen. Am Freitag war das 

Schwimmlager leider schon vorüber 

und es ging zurück nach Leipzig. Die 

Sportfahrt war ein großer und spaßiger 

Erfolg.

Emily, Rachel & Jule (Klasse 7)

Musikalisch-Sportliches Gymnasium

Auch in diesem Jahr konnten Schüle-

rinnen und Schüler im Rahmen der 

Sportfahrten ins Skilager nach Ober-

wiesenthal fahren – zum ersten Mal die 

Siebtklässler aus der Freien Oberschule 

Leipzig und dem Musikalisch-Sport-

lichen Gymnasium Leipzig gemeinsam.

In der höchstgelegenen Pension 

Deutschlands, der Fichtelberghütte, hat-

ten die 61 Oberschüler und Gymna

siasten ihre Zimmer schnell bezogen 

und konnten bei dickem Nebel schon 

am Anreisetag die ersten Ski- und 

Snowboarderfahrungen sammeln. Das 

Wetter wurde aber täglich besser und 

die Schneesportprofis der Skischule 

NATIVE SNOWSPORTS machten die 

Winterwoche für alle zu einem unver-

gesslichen Erlebnis. (Anmerkung der 

Redaktion: Auch damit wachsen die 

Leipziger Rahn Schulen immer mehr 

zusammen.) 

Franziska Arnold

Musikalisch-Sportliches Gymnasium



S
ta

n
d

ort  GRÖ

N
N

IN
G

E
N | NEUZELLE

1/2018 r-aktuell  |  21   

Am 30.01.2018 fand in der Aula des 

Oscherslebener Gymnasiums die Aus-

wertung und Preisverleihung des Pla-

katwettbewerbs der Lions Clubs Inter-

national statt.

Erstmals beteiligten sich daran die Freie 

Sekundarschule Gröningen und das Freie 

Gymnasium Gröningen. Die elfjährige 

Nele Schwerdtfeger der Klasse 6 des 

Freien Gymnasiums belegte den 3. Platz 

auf der Distriktebene Ost-Mitte der 

Lions Clubs (Sachsen-Anhalts/Thürin-

gen). Insgesamt wurden hier 50 Plakate 

mit dem diesjährigen Motto „Die Zu-

kunft des Friedens“ eingereicht.

Über diesen Preis haben sich alle Schü-

ler und Lehrer der beiden Schulen riesig 

gefreut, auch weil die 6. Klassen zum 

ersten Mal daran teilgenommen hatten. 

Die Arbeit an den Plakaten hat von der 

ersten inhaltlichen Auseinandersetzung 

mit dem Thema durch Gedankenaus-

tausch über die frühen Entwürfe bis zur 

Kompositionsfindung und der Realisie-

rung mit selbstgewählten künstle-

rischen Mitteln großen Spaß gemacht. 

Dabei wurde schnell klar, dass jede 

Schülerin und jeder Schüler fernab je-

des Schemas sehr intensiv und ernsthaft 

nach eigenständigem künstlerischem 

Ausdruck während des Gestaltungs-

prozesses suchte. Sich mit dem Thema 

„Die Zukunft des Friedens“ zu beschäf-

tigen, inspirierte zu vielen weiterführen-

den Vorstellungen und Gedanken. „Der 

Frieden beginnt im eigenen Haus, ohne 

Frieden kein gesundes und glückliches 

Leben“, so die souveräne Preisträgerin 

auf der Bühne zur Preisverleihung. 

Dazu passt der abschließende Spruch: 

„Friede ist nicht nur das Gegenteil von 

Krieg, nicht nur der Zeitraum zwischen 

den Kriegen. Friede ist dann, wenn wir 

recht handeln und wenn zwischen je-

dem einzelnen Menschen und jedem 

Volk Gerechtigkeit herrscht.“ (Volk der 

Mohawk)

Anja Bellin

Lehrerin für Kunsterziehung 

Hauswirtschaft und Deutsch

Friede ist nicht nur das Gegenteil von Krieg 
Auszeichnung für Gröninger Schülerin 

Die elfjährige Nele Schwerdtfeger

Neujahrsempfang Gröningen
Der Neujahresempfang der Stadt Gröningen 

und der Verbandsgemeinde Westliche Börde 

fand am 20. Januar statt.

Der Einladung von Verbandsgemeindebürger

meister Fabian Stankewitz und vom Bürger-

meister der Stadt Gröningen Ernst Brunner 

waren von Seiten der Rahn Education Ge-

schäftsführer Gotthard Dittrich, der Leiter Be-

rufsausbildung Bördecampus Dirk Petri sowie 

sein Stellvertreter Detlef Höltge gern gefolgt. 

Es gab interessante Gespräche auch mit Ver-

tretern von Unternehmen der Region, die  

wesentlich zur Netzwerkpflege beitragen.
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Ahlan wa sahlan oder auch Herzlich Willkommen! 
Schüleraustausch zwischen Leipzig und Kairo

Wenn ich an Leipzig denke, denke ich vor allem an Schokola-

de, aber auch an die Menschen und die Sehenswürdigkeiten, 

die ich gesehen habe. Über diese will ich jetzt schreiben. Als 

erstes waren wir im Zoo. Hier sind wir im Gondwanaland an 

vielen Tieren vorbeigelaufen, z. B. an Pinguinen, Affen und Kro-

kodilen. Wir waren auch im Panometer, wo wir ein riesiges Bild 

von der Titanic gesehen haben. Es sah sehr realistisch aus. 

Am Wochenende sind wir in das Jumphouse gegangen und sind dort viel 

gesprungen. Hier hatten wir viel Spaß. Am Montag fuhren wir nach Berlin 

und waren im Bundestag. Hier war es sehr interessant und cool. Aber auch die 

Gastfamilien waren sehr nett. Im Großen und Ganzen würde ich sagen, dass 

wir in Deutschland viel Spaß hatten und ich gerne wieder herkommen würde.

Adam (Schüler aus Kairo)

unterstützt beim Schreiben durch Wendelin aus Leipzig 

Der zu einer schönen Tradition gewor-

dene Schüleraustausch geht in diesem 

Jahr bereits in die dritte Runde. Die Orga- 

nisation lag in den Händen von Florian 

Foltin, Fachlehrer am Musikalisch-

Sportlichen Gymnasium Leipzig. Vom 

30. Januar bis 9. Februar besuchten uns 

in Leipzig 10 Gastkinder und ihr betreu-

ender Lehrer Ramez Kamel aus Kairo. 

Die Schüler aus Leipzig warteten schon 

ganz gespannt am Bahnhof, um ihre 

neuen Klassenkameraden für die näch-

der Innenstadt und der Begrüßung im 

Rathaus in Leipzig, über einem Besuch 

des Zoos und des Panometers, einer 

Exkursion nach Berlin, bis hin zu einer 

Runde Schlittschuhfahren auf dem Eis 

war alles dabei. Einen Einblick über das 

Erlebte erhalten Sie auch durch die bei-

den nachfolgenden Berichte:

Der Schüleraustausch ist sehr schön. 

Die Gastkinder und wir verstehen uns 

super! Die Gastkinder gehen mit uns ge-

meinsam in den Unterricht und aller 

zwei Tage haben wir Projekte auf un-

serem Plan stehen, wie zum Beispiel 

eine Fahrt nach Berlin. Diese Tage sind 

sehr schön, da wir in dieser Zeit schon 

viele Freundschaften geschlossen ha-

ben. Die Kinder aus Kairo haben sich an 

unseren Tagesablauf angepasst und 

freuen sich immer über Neues; wie zum 

Beispiel Schnee. Leider hat ein deut-

sches Kind kein Kind aus Kairo zu Gast, 

jedoch darf sie an den Unternehmungen 

teilnehmen, so ist auch dies kein großes 

Problem. Wir freuen uns auch schon auf 

Kairo und darauf, die Ägypter und ihren 

Tagesablauf besser kennenzulernen!

Hannah & Luna

Schülerinnen aus Leipzig

sten Tage zu begrüßen. Das Eis war 

nach wenigen Augenblicken bereits ge-

brochen. Die Kinder erhielten in den 

nächsten Tagen einen Einblick in das 

Schulleben ihrer Austauschklasse in 

Leipzig. Das war für alle Beteiligten eine 

tolle Erfahrung und ein riesiger Spaß, da 

viele Dinge doch etwas anders sind.  

Außerdem wartete auf die Schüler aber 

auch ein kunterbuntes Programm mit 

verschiedenen Ausflügen in Leipzig und 

der Umgebung. Von einer Besichtigung 
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  !Herzlich Willkommenهلا وسهلا اوأ

 بين القاهرة ولايبزيغ برنامج تبادل التلاميذ

 

حيث يتم  ، خرتتوالى العام تلو الآمتكررة تبادل التلاميذ بين القاهرة ولايبزيغ عادة  برنامج أصبح من الرائع أن
 برنامج تبادل التلاميذ بمدارس ران هذا العام للمرة الثالثة. تنظيم

يا في بألمانلايبزيغ قام عشرة تلاميذ مصريين برفقة مُعلمهم المُشرف على البرنامج أ/ رامز كامل بزيارة مدينة 
على محطة لمان ظرهم بشغف كبير التلاميذ الأتحيث كان ين 2018فبراير  9حتى  2018يناير  30الفترة من 

منذ  ينهمذاب الجليد بوسرعان ما  لايبزيغلمدينة خلال زيارتهم بالفصول الدراسية بهم ومرافقتهم القطار للترحيب 
 اللقاء الأول.

 للتعرف على الحياةقامتهم بمدينة لايبزج إالفصول الدراسية لأقرانهم الألمان خلال  نمصريوال تلاميذال زار 
 عدادإضافة الى ذلك فقد تم بالإ .متعة في مشاهدة أشياء مختلفةمما أضاف لهم خبرة رائعة و .بألمانيا مدرسيةال

حياء أزيارة لاميذ بحيث قام الت نة لايبزيغ والمناطق المحيطة بهابرنامج حافل بالرحلات المختلفة للتلاميذ فى مدي
ب التلاميذ واعُج .لى برلينإنظيم رحلة م تتكما وكذلك البانوراما  ايض  أ زيارة حديقة الحيوانالمدينة ومبنى البلدية و

ا بالتزلج على الجليد.  كثير 

 نرصد لحضراتكم تقريرين عن انطباع التلاميذ عن تلك الزيارة. ييلفيما 

ا على زملائنا التلاميذ الضيوف وتفاهمنا حيث حضر ا. تعرفنا سريع  رائع جد   شيءن مشروع تبادل الطلاب إ
 يالذ نتظارنا بالبرنامجالمشاريع بوكان هناك كل يومين العديد من ا ،الحصص الدراسيةالتلاميذ الضيوف معنا 

ل تلك وتوطدت صداقتنا خلا ،يام رائعةأا . لقد كانت حق  لى سبيل المثال رحلتنا الى برليناعداده لنا مُسبقا ع تم
 .لجليدشياء جديدة مثل ابرؤيتهم لأن على الحياة اليومية لدينا وسعدوا كثيرا وعتاد التلاميذ المصريالفترة. وا

ا استطاعت نهإذة مُضيفة لاستضافتها ولكن الشئ الرائع لمانية لم يكن هناك لها تلميأسف كانت هناك تلميذة للأ
على  ا لزيارة القاهرة والتعرفنتشوق كثير   نالأ نناإمشاركتنا بجميع الاحداث لذلك لم تكن تلك مشكلة كبيرة. 

 الحياة اليومية لزملائنا المصريين.
 
 

 بمدرسة ران الالمانية بلايبزيغ( ن)تلميذتاهنا & لونا 
  

    

 ،هناك الذين تعرفت عليهم يوكذلك زملائ ،مدينة لايبزيغ فأنا اتذكر بصفة خاصة الشيكولاده يف أفكرحينما 
قمنا بزيارة حديقة فقد ن. ود الكتابة الآأوعن جميع تلك الاشياء  .بمشاهدتهان الرائعة التى قد قمت ماكوالأ

زيارة . كما قمنا بالقرود والتماسيحو بطريق: الثل وشاهدنا الكثير من الحيوانات مالحيوان " جوندوانا لاند" اولا  
ابدت واقعية  يشاهدنا صورة كبيرة لتيتانيك والتالبانوراما و ب لعاسبوع ذهبنا الى مكان الأنهاية الأ يف .جد 

ا. المُخصص للقفز حيث قفزنا  واستمتعنا كثير 
مثير  يءشوقد كان  الألماني من الداخلى البرلمان مبنلى مدينة برلين وشاهدنا إثنين قمنا بالسفر وفى يوم الإ
سعدنا  إننا قولأن أ يا يسعدنوختام   ا.ضيفة بترحاب شديد وكانوا ودودين جد  المُ كما استقبلتنا العائلات  للاهتمام.

 لى هنا.إا العودة مجدد   يرغب فألمانيا وألى إا بذلك البرنامج وزيارتنا تلك كثير  
 
 رة(ذ بمدرسة ران الالمانية بالقاهتلميدم )آ
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 الحياة اليومية لزملائنا المصريين.
 
 

 بمدرسة ران الالمانية بلايبزيغ( ن)تلميذتاهنا & لونا 
  

    

 ،هناك الذين تعرفت عليهم يوكذلك زملائ ،مدينة لايبزيغ فأنا اتذكر بصفة خاصة الشيكولاده يف أفكرحينما 
قمنا بزيارة حديقة فقد ن. ود الكتابة الآأوعن جميع تلك الاشياء  .بمشاهدتهان الرائعة التى قد قمت ماكوالأ

زيارة . كما قمنا بالقرود والتماسيحو بطريق: الثل وشاهدنا الكثير من الحيوانات مالحيوان " جوندوانا لاند" اولا  
ابدت واقعية  يشاهدنا صورة كبيرة لتيتانيك والتالبانوراما و ب لعاسبوع ذهبنا الى مكان الأنهاية الأ يف .جد 

ا. المُخصص للقفز حيث قفزنا  واستمتعنا كثير 
مثير  يءشوقد كان  الألماني من الداخلى البرلمان مبنلى مدينة برلين وشاهدنا إثنين قمنا بالسفر وفى يوم الإ
سعدنا  إننا قولأن أ يا يسعدنوختام   ا.ضيفة بترحاب شديد وكانوا ودودين جد  المُ كما استقبلتنا العائلات  للاهتمام.

 لى هنا.إا العودة مجدد   يرغب فألمانيا وألى إا بذلك البرنامج وزيارتنا تلك كثير  
 
 رة(ذ بمدرسة ران الالمانية بالقاهتلميدم )آ
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Ein großer Erfolg!
Festliches Eröffnungskonzert der Deutschen Musikschule Kairo

Die DEUTSCHE MUSIKSCHULE KAIRO, 

eine Idee des Chefdirigenten des Cairo 

Symphony Orchestra Ahmed El Saedi, 

die die Rahn Education gern aufgenom-

men hat, wurde am 12. Januar mit einen 

festlichen Konzert in Kairo / Maadi offiziell 

eröffnet. Der Einladung des Künstle-

rischen Leiters der Musikschule, Maestro 

Ahmed El Saedi und Geschäftsführer 

Gotthard Dittrich waren viele hochrangige 

Gäste gefolgt, unter anderen Vertreter der 

Zentralstelle für das Auslandsschulwe-

sen in Kairo, der Deutschen Botschaft, 

der Österreichischen Botschaft und der 

Schweizer Botschaft.

Anlässlich der Eröffnung haben sich die 

drei Instrumentallehrer Hossam Shehata 

(Violine), Victoria Kapralova (Cello) und 

Haysam Ibrahim (Klavier) musikalisch 

vorgestellt. Das Klaviertrio von Hossam 

Shaheta vervollständigte das Pro-

gramm. Die zahlenreichen Gäste waren 

begeistert.

Die Schule verfolgt ein einzigartiges 

Musikschulmodell in Ägypten, welches 

die Kreativität von Kindern und jungen 

Menschen zwischen 6 und 18 Jahren 

fördern und sie gleichzeitig nach Wunsch 

auf eine weiter fortgeschrittene musika-

lische Ausbildung vorbereiten soll. Die 

Schule ist eine Partnerschule Musik- und 

Kunstschule Clara Schumann Leipzig.

Als Künstlerische Beraterin konnte 

Prof. Helgeheide Schmidt, ehemals 

Professorin für Klavier an der Hochschu-

le für Musik- und Theater Felix-Men-

delssohn-Bartholdy Leipzig, gewonnen 

werden. Sameh Elmahmoudy, Klavier-

pädagoge und Vorstandsmitglied der 

Europäischen Stiftung der Rahn Dittrich 

Group für Bildung und Kultur, wird als 

Koordinator für die Überprüfung der 

Unterrichtsqualität im Sinne der Kunst- 

und Musikschule Clara Schumann wir-

ken, die inzwischen Mitglied des Bun-

desverbandes Freier Musikschulen ist. 

(siehe auch Seite 37)

Besuchen Sie bitte auch die Webseite:

https://deutsche-musikschule-kairo.jimdo.com

Exzellenzen, meine sehr verehrten Damen 

und Herren,

sicherlich sind Sie heute Abend sehr gern 

gekommen, um dem Konzert der Künstler 

zu lauschen und weniger, um lange Re-

den zu hören, allerdings möchte ich Ihnen 

als Schulträger doch einen kleinen Ein-

blick in die Zusammenhänge kurz geben.

Zuerst möchte ich Sie allerdings herzlich 

willkommen heißen und ich bin sehr über-

rascht über die Resonanz nach der An-

kündigung, dass die Zusammenarbeit 

zwischen dem Maestro Ahmed El Saedi 

und der Rahn Education zur Gründung 

einer Musikschule geführt hat.

Alle wichtigen konzeptionellen und in-

haltlichen Fragen, die natürlich essentiell 

für diese Schule sind, können nur der  

Maestro, Prof. Schmidt und Herr El-

mahmoudy beantworten, die Verantwor-

tung für die künstlerische Beratung der 

Schule tragen. Ich kann Ihnen nur als  

Trägervertreter sagen, dass die „Deut-

sche Musikschule Kairo“, wie sich diese 

Schule ab heute nennen wird, eine Insti-

tution der Rahn Education ist. 

Auszug aus der Rede von Gotthard Dittrich

Maestro Ahmed El Saedi
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Bescheiden fängt die Deutsche Musik

schule in Räumen, die Eigentum des 

Schulträgers sind, an. Wird das Angebot 

der heute eröffneten Musikschule nach-

gefragt, so stehen zwei weitere Etagen 

unten im Haus, die umgebaut werden 

müssten, noch zur Verfügung und gege-

benenfalls sogar die Etage, die sich über 

den Musikräumen befindet.

Wie die Musik- und Kunstschule Clara 

Schumann in Leipzig ist auch die Deut-

sche Musikschule Kairo Mitglied im  

Bundesverband freier Musikschulen in 

Deutschland.

Mostafa Salama und Gotthard Dittrich

Neue ägyptische Schulleiterin an den Rahn Schulen Kairo 

Zum Jahresende 2017 hat der bisherige ägyptischer Schul- 

leiter Mostafa Salama seine Funktion an Frau  Aliaa Saloum 

übergeben, die auch als Koordinatorin für das Gemischt- 

sprachige Internationale Baccalaureat tätig ist. Herr Salama 

war über 3 1/2 Jahre als Schulleiter in den Rahn Schulen Kairo 

verantwortlich für viele Vorgänge, die die ägyptische Seite  

anbelangt. Seit Januar 2018 stellt er sich in der Zentrale der  

gemeinnützigen Schulgesellschaft in Leipzig einer neuen  

Herausforderung, die einen engen Bezug zu den Rahn Schulen 

Kairo hat, und für die wir ihm viel Erfolg wünschen.

Frau Aliaa Saloum führt in Zusammenarbeit mit der deutschen 

Schulleitung die Rahn Schulen Kairo. Auch ihr wünscht die 

Geschäftsführung viel Erfolg für ihre neue verantwortungs-

volle Aufgabe. Gemeinsam mit der deutschen Schulleitung 

und Verwaltungsleiter Ahmed Soliman hat sie Verantwortung 

für Schüler und Schule übernommen und wird diese weiter-

entwickeln. 

Mostafa Salama und Aliaa Saloum auf der didacta in Hannover
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Edukacja bez Granic
Polskie szkoły Rahn z miȩdzynarodowym akcentem

W ostatnich latach polska edukacja bardzo 
się zmieniła. Powoli znikają ze ścian kredo-
we tablice oraz układ ławek, który dawał 
uczniom jedynie widok pleców kolegi.  
Odchodzi się także od „tablicowego” pro-
wadzenia zajęć na rzecz twórczego ekspery-
mentowania, dawania uczniom przestrzeni, 
a niekiedy i wyboru metody pracy na lekcji. 
To wszystko nie dzieje się bez przyczyny. 
Człowiek, który przychodzi dziś do szkoły 
jest zdecydowanie inny niż ten, który przy-
chodził do niej 10 lat temu. Dzisiejszy 
uczeń potrafi często obsługiwać szkolny 
sprzęt elektroniczny lepiej niż nauczyciel, a 
multimedia nie mają przed nim żadnych  
tajemnic. 

Zmiany widać także w zespołach klaso-
wych. Mam na myśli obcokrajowców,  
którzy rozpoczęli naukę w polskiej szkole. 
Nie brakuje również dzieci, których rodzice 
wracają do Polski po kilku, kilkunastu  
latach. Historie są za każdym razem inne, 

ale w każdej z nich jest uczeń, który staje 
przed nowym wyzwaniem edukacyjnym.

W Zielonej Górze znajduje się szkoła, 
która słynie ze swojej otwartości wobec 
uczniów zza granicy, a mowa o Europej-
skiej Szkole Podstawowej i Europejskim 
Liceum Ogólnokształcącym dr Rahn, w 
której mam szczęście uczyć. Szkoła opiera 
się na koncepcji edukacji bez granic. Nie 
są to jedynie puste słowa. W większości 
klas jest ktoś, kto przyjechał z innego kraju. 
Nikogo to tutaj nie dziwi, a zdarza się, że 
zadziwia. Obecnie do szkoły uczęszczają 
dzieci z Niemiec, Irlandii, Holandii, Hisz-
panii, Anglii, Ukrainy, Chin i USA. 

Uczniowie mówiący w innym języku, 
przyjeżdżający z inną kulturą i tradycjami, 
są niewątpliwie ciekawym źródłem wiedzy 
dla reszty uczniów. Często obserwuję  
sytuacje, w których uczniowie rozmawiają 
ze sobą w języku angielskim, czy niemiec-
kim. Uzupełniają się nawzajem w osiąganiu 

lepszych wyników w nauce, a także czerpią 
ze swoich różnych doświadczeń. Szczegól-
nie ważne są zajęcia, podczas których reali-
zują projekty związane ze swoim krajem. 
Nie brakuje także lekcji, które są prowad-
-zone przez obcokrajowców w młodszych 
klasach (ku ich wielkiej radości). Warto 
również podkreślić, że każdy uczeń przy-
jeżdżający z innego zakątka świata, ma 
możliwość uczestniczenia w dodatkowych 
lekcjach języka polskiego, które wyrównują 
jego szanse edukacyjne i uzbrajają go w  
odwagę… by wciąż odkrywać świat.

Organ prowadzący szkołę w Zielonej  
Górze podjął w 2017 roku decyzję o zainwe-
stowaniu w nową pracownię przyrodniczą. 
Dzięki tej inwestycji edukacja przyrodnicza 
w szkole plasuje się na wysokim, międzyna-
rodowym poziomie.

Bernadeta Lelewer
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In den letzten Jahren hat sich das pol-

nische Bildungssystem sehr geändert 

und es werden auch entsprechende 

Lernbedingungen geschaffen. Syste-

matisch verschwinden die Kreidetafeln 

aus den Klassenräumen und die Anord-

nung der Schulbänke ändert sich auch. 

Heutzutage müssen die Schüler nicht 

mehr mit dem Rücken zueinander sit-

zen. Es wird nicht mehr praktiziert, dass 

die Lehrer im Wechsel mit den Schülern 

die meiste Zeit an der Tafel stehen. Viel-

mehr wird dafür gesorgt, den Schülern 

die Möglichkeit zu geben, zu experi-

mentieren, um die beste Lernmethode 

für sich herauszufinden. Der ganze Ver-

änderungsprozess hat seine Gründe. 

Der junge Mensch, der heutzutage die 

Schule besucht, ist definitiv anders als 

sein „Kollege“ vor noch 10 Jahren. Der 

heutige Schüler kann sehr oft besser 

mit einem PC umgehen als sein Lehrer 

und die digitale Welt hat vor ihm keine 

Geheimnisse mehr. 

Die Veränderungen sind auch in den 

einzelnen Klassen zu beobachten. Ich 

meine hier ausländische Schüler, die 

auch in polnischen Schulen vertreten 

sind. Es gibt auch Schüler, die nach vie-

len Jahren Auslandsaufenthalt zurück 

nach Polen gekommen sind. Jeder 

Schüler hat seine eigene Geschichte 

aber die Bildungsziele bleiben für alle 

gleich.

Wir freuen uns sehr, dass unsere Euro-

päische Grundschule Dr. Rahn und das 

Europäische Lyzeum Dr. Rahn in Zielo-

na Góra weltoffene Schulen sind. In 

beiden Schulen wird das Konzept der 

„grenzenlosen Bildung“ gefördert. Das 

sind nicht nur leere Worte. In den mei-

sten Klassen haben wir Schüler, die aus 

anderen Ländern zu uns gekommen 

sind. Wir unterrichten Schüler aus 

Deutschland, Irland, Holland, Spanien, 

Ukraine, China und USA.

Dank den Menschen, die eine ande-

re Sprache sprechen, eine andere Kul-

tur und andere Sitten besitzen, können 

die Schüler sehr viel voneinander ler-

nen. Ich beobachte sehr oft Situati-

onen, in denen sich die Schüler auf 

Deutsch oder Englisch unterhalten. Die 

Schüler ergänzen sich gegenseitig und 

können aus den Erfahrungen ihrer Mit-

schüler lernen. Besonders interessant 

sind Projektunterrichte, in denen die 

Schüler über ihre Herkunftsländer er-

zählen. In den ersten Klassen werden 

auch Unterrichtsstunden mit älteren 

ausländischen Schulkollegen als Lehrer 

durchgeführt, worüber sich die Kleinen 

immer besonders freuen. Ich möchte 

auch erwähnen, dass jeder auslän-

dische Schüler die Möglichkeit hat, am 

Polnisch-Unterricht teilzunehmen, was 

seine Chancen auf einen erfolgreichen 

Bildungsprozess verstärkt und ihm den 

Mut gibt, die Welt weiter zu entdecken.

Der Schulträger hat sich 2017 ent-

schlossen, in einen völlig neuen Physik- 

raum in Zielona Góra zu investieren,  

der die Schule in den naturwissen-

schaftlichen Fächern auf internationa-

les Niveau stellt. 

Bernadeta Lelewer

Polnischlehrerin

Grenzenlose Bildung
Polnische Rahn Schulen international gut aufgestellt
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Gala-Dinner in Kairo
Für Netzwerkpflege besonders wichtig

An einem Gala-Dinner der Swiss 

Egyptian Business Association nahmen 

für die Rahn Schulen Kairo Aliaa Sa-

loum, Daniela Sahraoui und Hatem Eisa 

teil. Nach einer beeindruckenden musi-

kalischen Darbietung des Orchestra Al 

Nour Wal Amal – The Egyptian Girls 

Chamber Orchestra – wurden unter 

Schirmherrschaft des Schweizer Bot-

schafters Paul Garnier die SEBA Busi-

ness Awards verliehen. Getreu dem 

Motto des Abends „Empowering peo-

ple with disabilities ... changing lives“ 

diente das anschließende Dinner dem 

Fundraising. Die Rahn Schulen Kairo 

arbeiten eng zusammen mit den 

„Schweizer Rahn Schulen“ in Zürich 

und unterstützen derzeit die Schweizer 

Rahn Schulen mit ihrer Auslandserfah-

rung beim Aufbau einer Schweizer Aus-

landsschule auf Mallorca.

v. l.: Hatem Eisa, Daniela Sahraoui, Maria Gabrielle Ineichen-Fleisch 

(Schweizer Staatssekretärin für Wirtschaft) und Aliaa Saloum

Neujahrskonzert in Zielona Góra
Musik schafft neue Verbindungen

Die Direktorin der Kommunalen Musikschule Zielona 

Góra Renata Lato hatte am 21. Januar zum Neujahrs-

konzert in das Universitätstheater eingeladen. 

Der Prezes der Europäischen Stiftung für Bildung und 

Kultur, Gotthard Dittrich, ist genauso gern der Einladung 

gefolgt wie die Direktorin des Europäischen Rahn Lice-

ums dr Rahn, Anna Stwora.

Interessiert haben sich beide mit dem Stadtpfarrer 

unterhalten. Alle waren sich einig, dass Musik in der 

Schule zukünftig unbedingt eine größere Bedeutung er-

fahren muss. Viele Schüler der Rahn Schulen in Zielona 

Góra besuchen schon heute die kommunale Musik-

schule.
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Neuzelle trifft auf Muscat

Der Geschäftsführer der gemeinnützigen 

Schulgesellschaft Dr. P. Rahn & Partner 

mit Sitz in Leipzig, Gotthard Dittrich, und 

der Gründungsdirektor des Campus der 

Rahn Schulen in Neuzelle, Karl Fisher, 

stellten 2005 eine Schulpartnerschaft 

zwischen der Indian School Muscat und 

den Schulcampus in Neuzelle her. Bei 

dieser Partnerschaft spielte es keine 

Rolle, dass wir eine Schule mit ca. 540 

Schülern und angeschlossenem Internat 

sind und an der Indian School in Muscat 

7.000 Schüler täglich beschult werden. 

Nein, ich denke diese Unterschiede zwi-

schen der Hauptstadt Muscat und dem 

brandenburgischen Dorf, zwischen 540 

Schülern in Neuzelle und 7.000 Schülern 

in Muscat, und die Unterschiede zwi-

schen arabischer und europäischer Kul-

tur haben aus der anfängliche Skepsis 

vor dem Fremden, eine freundschaftliche 

Partnerschaft werden lassen.

Jedes Jahr fliegen Schüler unserer 

Schulen in Neuzelle für zwei Wochen in 

den Oman, werden dort in Gastfamilien 

untergebracht und gehen am Vormittag 

mit ihren Gastkindern zur Schule. Da 

Englisch die Schulsprache ist, gibt es 

keine Probleme, dem Unterricht zu fol-

gen oder bei der Verständigung auf dem 

Schulhof. Bei jeder dieser Reisen ent-

stehen somit Freundschaften, zwischen 

Schülern unterschiedlicher Kulturen, die 

durch die „neuen Medien“ manchmal 

über Jahre aufrechterhalten werden.

Ein Kulturprogramm, das von der jewei-

ligen Gastschule für diesen Zeitraum 

erstellt wird, lässt die Schüler nicht nur 

Einblick in die Lebensweise der Gast-

familien bekommen. Die Schüler haben 

die Möglichkeit, in eine für uns oft frem-

de Welt einzutauchen, verstehen oder 

akzeptieren zu lernen. 

Wenn es darum geht, Schüler für die-

ses Projekt, für diese Reise zu gewin-

nen, bedeutet es nicht, dass sich im 

gleichen Augenblick eine Vielzahl von 

Bewerbern meldet.

Vorurteile, Unwohlsein vor dem 

Fremden, Ungewissheit, was mich er-

wartet, sind erste kleine Barrieren die in 

den Köpfen bearbeitet werden müssen. 

Aber genau dies, gehört ja zu diesem 

Projekt, zu dieser Partnerschaft. Der 

erste Schritt aus dem Flugzeug in Mus-

cat, die erste Begegnung mit der Gast-

familie, der erste Schultag, das erste 

Pausengespräch auf dem Schulhof, die 

anderen Gerüche, die andere Architek-

tur, ja auch der Ruf des Muezzins vom 

Minarett, lassen plötzlich alle Bedenken 

fallen und erzeugen ein Staunen. Ein 

Staunen vor der Neuentdeckung, aber 

auch ein Staunen über sich selbst aus 

der Tatsache heraus, eine andere Vor-

stellung von Land und Leuten gehabt zu 

haben.

Natürlich spielt bei dieser Ent- 

deckung eine Rolle, dass aus meiner 

Sicht, Oman ein sehr liberales Land im 

arabischen Raum ist, wo es neben den 

Synagogen, christliche Kirchen beider 

Konfessionen gibt, man Hindutempel 

sehen kann, Frauen schon lange Auto-

fahrern dürfen und arbeiten gehen und 

Oman ein Land ist, in dem man sich 

sehr sicher fühlen kann. 

Jedes Jahr 20 Schüler im Austausch 

zwischen Muscat und Neuzelle bedeu-

tet, dass jedes Jahr 20 Jugendliche 

mindestens 40 Schüler aus einem an-

deren Erdteil kennengelernt haben und 

somit sich der jugendliche Horizont er-

weitert hat.

Rainer Karge

Internatsleiter

Campus im Stift Neuzelle 

Zwischen Neuzelle im östlichsten Brandenburg und Muscat, der Hauptstadt des Omans, liegen ca. 4.500 km. 

Doch gibt es zwischen dem 5.000-Seelen-Dorf und Muscat eine schon 12 Jahre bestehende Verbindung.
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Die Europäische Kommission hat am 05.12.2017 bekannt gegeben: Die Kulturerbe-Stätten 

Leipzigs erhalten 2017 das Europäische Kulturerbe-Siegel – und somit auch das Schumann-

Haus!

Das Leipziger Schumann-Haus, welches sich im Eigentum der RDG-Stiftung befindet, und die 

unermüdliche Kulturarbeit der Rahn Education haben wesentlich dazu beigetragen, dass 

unsere Freie Grundschule Clara Schumann nun in einem Gebäude etabliert ist, welches das 

„Kulturerbe-Siegel der Europäischen Kommission“ tragen wird. Damit wird sich der Bekannt-

heitsgrad weiter erhöhen.

In Vertretung des plötzlich an Grippe er-

krankten Geschäftsführers der Rahn 

Education Gotthard Dittrich gaben sei-

ne Mutter Anneliese Ruppelt-Dittrich, 

Gründerin der Europäischen Stiftung 

für Bildung und Kultur, und Dr. Bernd 

Landmann, Vize-Vorstandsvorsitzender 

der RDG-Stiftung, am 1. März 2018 ein 

festliches Abendessen in Nienburg/ 

Weser zu Ehren von Prof. Bernhard  

Vogel, zwiefacher Ministerpräsident a.D. 

und Schirmherr unserer Schulen in  

Altenburg und Kairo.

 An dem Essen nahmen außer Sigrid 

Landmann und dem mit Prof. Vogel be-

freundeten Altenburger Ehepaar Adel-

heid und Peter Friedrich leitende Mitar-

beiter der Rahn Education aus Kairo 

(Daniela Sahraoui), Altenburg (Marlies 

Steinbach), Gröningen (Thomas Scholz) 

und Leipzig (Sameh Elmahmoudy, 

Mostafa Salama) teil, die fast allesamt 

schon länger mit dem Ehrengast Kon-

takte pflegen. Das Essen fand in einer 

urigen Holzhütte auf dem Grundstück 

der Gastgeberin statt und verlief in einer 

sehr heiteren Atmosphäre. Im Verlauf 

der unterhaltsamen Tischgespräche in-

formierte die Tafelrunde den Ehrengast 

über neueste Entwicklungen und Vor-

haben der Rahn Education an verschie-

denen Standorten, was dieser mit groß-

em Interesse aufnahm. Am Ende dankte 

Prof. Vogel mit sehr bewegten Worten 

allen Versammelten einschließlich dem 

Koch Hendrik Richter, seinem Helfer 

Mario Guth und dem Pianisten Cristian 

Mihaj Dirnea für den warmherzigen 

Empfang, das eindrucksvolle Ambien-

te, die aufschlussreichen Gespräche, 

die leckeren Speisen und edlen Ge-

tränke sowie nicht zuletzt auch die 

stimmungsvolle Musik. Wörtlich sagte 

er: „Der Abend wurde schöner, als wir 

ihn erwartet haben, und zwar weil der 

Kreis so interessant ist. Wo hat man 

schon an einem Abend einen Tisch mit 

so vielen Verwurzelungen in mehreren 

Ländern Europas und der angrenzenden 

Kontinente?! Ich finde das großartig 

und man sollte Herrn Dittrich noch ein-

mal sagen: Dass er all diese Anker aus-

geworfen hat, ist ein großes Verdienst …“

Dr. Bernd Landmann

Kulturbeauftragter

Schumann-Haus und weitere Leipziger  
Kulturstätten erhalten Kulturerbe Siegel

Prof. Bernhard Vogel 

und die Schulleiterin 

Daniela Sahraoui aus 

Kairo

Festliches Abendessen für 
Schirmherr Prof. Bernhard Vogel
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Hausmusiksalon trotzt Friederike
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Der Salon im Januar 2018 stand unter 

der Fragestellung: Ist Hausmusik noch 

in? Zumindest in Leipzig kann das nicht 

anders als eine rein rhetorische Frage-

stellung erscheinen, hat sich die Stadt   

doch 2015 mit ihrer Hausmusiknacht, 

die der emsige Notenspurverein initiiert 

hat, einen Platz im Guiness-Buch der 

Rekorde erkämpft. An 60 Orten wurde 

damals von insgesamt 400 Musikern 

gleichzeitig Hausmusik praktiziert und 

1500 Leute kamen bei 100 Gastgebern 

in deren Genuss. Dass dies  keinesfalls 

als  Eintagsfliege abgetan werden kann, 

wurde im Salon am 15. Januar 2018 

überzeugend unter Beweis gestellt. 

Der Arzt Dr. Diethelm Modersohn hat 

nach Eintritt in den Ruhestand ehema-

lige Profimusiker mit Gewandhaus-,   

MDR-Orchester- oder auch MuKo-Ver-

gangenheit sowie musikalische Laien 

um sich versammelt, um mit ihnen in 

der eigenen Wohnung einmal in der 

Woche (das zumindest winters über) 

frisch und munter zu musizieren.   Man 

nennt sich Leipziger Hausmusikkreis. 

Mit wie viel Lust man dabei zur Sache 

geht und welch respektable Interpreta-

tionen   man zuwege bringt, war im 

Markt 10 eindrucksvoll zu erleben. Im-

mer wieder viel Staunen im Publikum 

ob der Könnerschaft der Herren Eber-

hard Palm, Horst Baumann (beide Violi-

ne), Hermann Schickedanz (Viola), 

Günther Stephan (Violoncello), Steffen 

Blumert, Bernd Brückner (beide Klari-

nette), Holger Landmann (Oboe), Jür-

gen Rossberg (Fagott), Diethelm Mo-

dersohn (Horn) sowie der Dame Bärbel 

Kabitzsch (Flöte) und nicht minder viel 

Erstaunen ob des Wohlklangs von 

Kompositionen heute weithin unbe-

kannter Meister wie Franz Berwald, An-

tonin Reicha, Antonio Rosetti, Giusep-

pe Maria Cambini und Carl Philipp 

Stamitz, die zu einem Gutteil das Pro-

gramm bestimmten. Lauter funkelnde 

musikalische Edelsteine. In den dazwi-

schen gestreuten Gesprächen wurde 

allerlei Interessantes über Hausmusik   

sowie die ausgewählten Kompositionen 

und ihre Urheber ausgebreitet und es 

wurde auch die Frage aufgeworfen, ob 

Diethelm Modersohn, der Spiritus rector 

des Leipziger Hausmusikkreises, etwas 

mit dem berühmten Worpsweder bzw. 

Fischerhuder Malerehepaar zu tun hat, 

dessen Namen er trägt. Er hat. Otto 

Modersohn war der Bruder seines Groß-

vaters und Paula Becker-Modersohn 

war demzufolge dessen Schwägerin. 

Um ein Haar hätte das Programm in 

letzter Minute durch „Vom Winde ver-

weht“ ersetzt werden müssen. Be-

kanntlich fegte Orkantief „Friederike“ 

an diesem Spätnachmittag Angst und 

Schrecken verbreitend auch über Leip-

zig hinweg. Doch die kurzfristigen Ab-

sagen hielten sich in Grenzen. Viele ha-

ben sich an die Volksweisheit gehalten: 

Nur die Harten komm’ in’ Garten. Unter 

den Harten auch Geschäftsführer Gott-

hard Dittrich. Und es erwartete die Har-

ten dann auch tatsächlich ein Garten, 

der Garten Eden der Hausmusik.   

Bernd Landmann
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Die Werkstatt „Literarisches Schreiben“, die 

unter der professionellen Leitung der Schrift-

stellerin und Publizistin Regine Möbius seit 

einem Jahr zum Kursangebot des Best Age 

Forums der Rahn Education gehört (wir be-

richteten in r-aktuell 2/2017 darüber), hatte zu 

einer öffentlichen Lesung am 08.01.2018 in 

den Saal der Europäischen Stiftung der Rahn 

Dittrich Group für Bildung und Kultur geladen. 

Die Teilnehmer der Werkstatt lasen ihre 

Texte zum Thema „Erinnerung“ und waren si-

cherlich stolz und auch etwas aufgeregt, die-

se nun vor Freunden, Bekannten, Verwandten 

und Fremden vortragen zu können. Diese 

spannenden, nachdenklichen, berührenden 

und lustigen Geschichten und Episoden, aber 

auch Gedichte spiegelten den Drang und die 

Lust der Autoren zum Erzählen wider. Und 

man spürte schriftstellerisches Talent, das 

nach den Erfahrungen von Regine Möbius 

nicht selten zu einem Studium ans Leipziger 

Literaturinstitut führt. Aufgelockert wurde die 

Lesung durch den Liedermacher und Sänger 

Markus König, texterfahrenes ehemaliges 

Mitglied der Schreibwerkstatt, der singend 

und lesend eigene poetische Texte zum Be-

sten gab. Berührend war sein Liebeslied an 

den Großvater. 

Regine Möbius ging in ihrer Rede der Fra-

ge nach, welche Wirkung eine solche Schreib-

werkstatt habe. Sie hob dabei zwei Aspekte 

hervor. Die vertrauensvolle, aber kritische 

Auseinandersetzung mit den eigenen Texten 

innerhalb der Gruppe stärkt das Selbstver-

trauen der jungen Autoren und hilft ihnen, sich 

ihrer eigenen Fähigkeiten und Talente zu ver-

gewissern. Daneben hat die Schreibwerk- 

statt eine starke soziale Komponente, da sich 

in ihr Teilnehmer unterschiedlicher Alters- und 

Berufsgruppen zusammenfinden. Dass sich 

die Partnerschaft zwischen den Autoren der 

Texte und der Kursleiterin nicht nur auf die 

Vermittlung von Wissen und handwerklichem 

Können beschränkt, war an diesem Abend 

deutlich zu spüren. – Wir können also auf  

weitere literarische Texte gespannt sein.

Angelika Neumann-Pudszuhn

Best Age Forum

Ein gelungener Jahresauftakt
Die Werkstatt „Literarisches Schreiben“

Musik + Architektur mit königlichen Kompositionen
Die 8. Veranstaltung der Reihe Musik und Architektur fand im 

Gemeindesaal der Evangelisch-Lutherischen Gemeinde in 

Böhlitz-Ehrenberg statt. Für alle Besucher, die diesen Saal noch 

nicht kannten, war er eine echte Entdeckung. Kunsthistoriker 

Dr. Wolfgang Hocquél erläuterte, dass sich die Innenarchitek-

tur fast gänzlich in der Gestaltung der Erbauungszeit erhalten 

hat. Der Saal gehöre heute zu den herausragenden Beispielen 

des Art Déco in Leipzig und sei ein Kulturdenkmal von un-

schätzbarem, überregionalem Wert. Ein bauliches Kleinod!

Nicht minder edel wurde die Musik empfunden. Sie funkelte 

und sprühte nur so und bot dabei allerlei nicht oder kaum Be-

kanntes, wie etwa das Violinkonzert op. 35 von Erich Maria 

Korngold, der zu Unrecht lange Zeit vergessen war, und das 

Trio für Klavier, Violine und Viola op. 89 von Ignaz Lachner 

(1807–95). Dass der kürzlich verstorbene thailändische König 

Bhumipol, der in seinem Land fast wie ein Gott verehrt wurde, 

auch als Komponist hervorgetreten ist, sorgte für eine weitere 

Überraschung an diesem Spätnachmittag. Zwei seiner gefäl-

ligen Kompositionen belegten Sonderplätze auf dem Pro-

gramm. Die Interpreten des Konzerts waren Prof. Rolf-Dieter 

Arens,der seit 2014 eine Gastprofessur an der Mahidol-Uni-

verstät Bangkok innehat, und zwei seiner dortigen Meister-

schüler: Kittipith Kaivikai (geb. 1995) und Teesin Puriwattha-

napong (geb. 1997). 

Der Europäischen Stiftung der Rahn Dittrich Group für Bil-

dung und Kultur wurde im Programmheft und in den Be- 

grüßungsworten von Prof. Arens nachdrücklich gedankt. Sie 

ist der alleinige Sponsor dieser interessanten Konzertreihe. 

Das nächste Konzert findet in den Kellergewölben unter dem 

Neuen Rathauses in Leipzig statt, den sog. Kasematten der 

ehemaligen Pleißenburg.

Dr. Bernd Landmann

Kulturbeauftragter

Eberhard Ziehn

Eileen Mätzold
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Gäste aus Mali in Leipzig und Neuzelle

Vom  26. Februar bis 3. März waren drei Gäste der Complexe Scolaire Moderne Adiara aus Bamako (Mali), einer Art Gesamtschule 

in privater Trägerschaft, bei der Rahn Education  zu Gast, mit der das Musikalisch-Sportliche Gymnasium Leipzig bereits seit Anfang  

2015 in Kontakt steht, beispielsweise durch regen Briefaustausch zwischen den Schülern sowie E-Mail Kontakt mit der Schulleitung.

Nun waren der Directeur General Herr 

Berthe, der Deutschlehrer Herr Thiam 

und eine verantwortliche Kollegin der 

Grundschule Frau Traore für einige Tage 

in Leipzig, um sich mit Geschäftsführer 

Gotthard  Dittrich und Schulleiter Mar-

tin Seffner über mögliche Formen der 

weiteren Zusammenarbeit auszutau-

schen sowie Leipzig und die Rahn Edu-

cation kennenzulernen. Eine Stadtfüh-

rung, einen Besuch des Schumann- 

Hauses mit Führung, Besuche von wei-

teren Museen sowie von zwei Kon-

zerten im Gewandhaus und auch des 

Fußballspiels zwischen RB Leipzig und 

BVB Dortmund standen auf dem Pro-

gramm. Unser Unternehmen konnten 

die Gäste durch den Besuch der Leip-

ziger Campuseinrichtungen, des Cam-

pus im Stift Neuzelle und natürlich 

durch eine Vielzahl von Gesprächen 

kennenlernen.

An einem gemeinsamen Abendessen 

mit den Gästen hat auch Dr. Gabriele 

Goldfuß vom Referat Internationale Zu-

sammenarbeit der Stadt Leipzig teilge-

nommen. Aufgrund der (ehemaligen) 

Städtepartnerschaft Leipzig – Bamako 

würde eine solche Schulpartnerschaft 

mit der Rahn Education durch die Stadt 

Leipzig durchaus mit Interesse gesehen. 

Protokollarisch vereinbart wurde eine 

Intensivierung des Briefwechsels zwi-

schen den Schülern beider Schulen, ein 

Hospitationsaufenthalt eines Deutsch-

lehrers aus Mali in Leipzig sowie die 

Fortsetzung der Gespräche. Sicher- 

lich werden Geschäftsführer Gotthard 

Dittrich und der Schulleiter des Gymna-

siums Leipzig Martin Seffner auch die 

Einladung nach Mali annehmen, um 

sich einen Eindruck von den Gegeben-

heiten vor Ort zu machen.

Im Abschlussgespräch brachten die 

Gäste ihre große Dankbarkeit für den 

aus ihrer Sicht wunderbaren und lehr-

reichen Aufenthalt und die warmherzige 

Betreuung vor Ort zum Ausdruck. Be-

sonders gedankt sei an dieser Stel- 

le unserer Französischlehrkraft Frau  

Behrends, die uns und den Gästen nahe-

zu rund um die Uhr (nicht nur) für Über-

setzungen zur Verfügung stand.

Nach ihrem  Leipzig-Aufenthalt sind 

die Gäste wieder in Bamako, der 

Hauptstadt Malis, eingetroffen und  

haben sich nochmals für die gute Orga-

nisation und das vielfältige Programm 

während des Aufenthalts in Leipzig  

bedankt.
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Ein kleiner Promiauftrieb war es schon, 

wenn auch der rote Teppich vor der 

Schmidt’schen Villa fehlte. Peter So-

dann hat leider im letzten Moment 

krankheitshalber absagen müssen, ge-

kommen waren aber Landrätin Gabriele 

Sojka, Museumsdirektor Dr. Roland 

Krischke, der ehemalige Bundes-

tagsabgeordneten Peter Friedrich, 

Rahn Education Geschäftsführer Gott-

hard Dittrich … 

Die Ankündigung im Programm des 

Freundeskreises Goethe in Altenburg 

„Über Gott, die Welt, Goethe und Froh-

burg – Gespräch und Lesung mit  

Guntram Vesper“ hatte offenbar wie ein 

Magnet gewirkt. Kein Wunder. Das Er-

scheinen von Vespers Roman „Froh-

burg“ hat in der literarischen Land-

schaft seinerzeit einem Paukenschlag 

geglichen. 2016 Preis der Leipziger 

Buchmesse. 2017 Erich-Loest-Preis. 

Die Feuilletons überschlugen sich mit 

Lobeshymnen. „Guntram Vesper hat ei-

nen Ort auf die literarische Landkarte 

eingeschrieben, wie es in dieser Wucht 

wahrscheinlich seit Jahrzehnten nicht 

geschah.“ (Marc Reichwein. Die litera-

rische Welt) Der Autor selbst über sein 

tausendseitiges Mammutwerk: „Der Ort 

ist für mich eine Bühne, was die letzten 

hundert Jahre unserer Geschichte an-

geht. Eine Bühne für Zeitschichte, für 

deutsche Lebensläufe.“

Für Spannung im brechend vollen 

Saal unserer Gründerzeitvilla, die selbst 

viel über die an Widersprüchen und 

Umbrüchen reiche deutsche Geschich-

te erzählen könnte, war also sattsam 

gesorgt. Das Publikum erlebte einen 

außerordentlich bereichernder Abend. 

Angespannte Stille im Saal, als der Au-

tor seine tief berührende und zugleich 

verstörende „Altenburger Geschichte“ 

vorlas, in der, wie für Vesper typisch, 

Zeitgeschichtliches, Authentisches und 

Fiktives zu einem eigenartigen Amal-

gam verschmelzen. Aus seinem Opus 

magnum gab er nur eine kurze, und 

zwar eher lustige Episode zum Besten. 

Vom Inhalt dieses Romans sei anson-

sten hier nichts verraten. Wer ins Schla-

raffenland kommen will, muss sich 

dorthin durchbeißen. Das weiß man. 

Nur so viel um Appetit zu machen: Der 

Gründer der Ost-CDU Otto Nuschke 

wurde 1883 in Frohburg geboren. Sein 

Vater war Druckereibesitzer ebendort 

und hat an dem Druck von Pornos un-

verschämt verdient. Aus tausenden von 

Steinchen ähnlicher Art hat der Autor 

meisterhaft ein aussagekräftiges Mosa-

ik zusammenfügt, das sich als monu-

mentaler Deutschlandroman darbietet. 

Und ich durfte an diesem Abend das 

Eingangsgespräch führen. Zu einer 

echten Screwball Comedy lief das nun 

zwar nicht auf, fast aber schon.

Dr. Bernd Landmann

Kulturbeauftragter

Großer Bahnhof für Guntram Vesper in Altenburg 

Dr. Bernd Landmann 

und Guntram Vesper im 

Gespräch

 

Gotthard Dittrich und die Altenburger Landrätin 

Gabriele Sojka
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Adelheid Friedrich, Vorsitzende der Freunde der 

Goethe Gesellschaft Altenburg übergibt als Danke-

schön G. Vesper ein Buch
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In Vorbereitung auf die Salonveranstaltung am 19. April mit dem Schöpfer der Deckenmalerei im 

Leipziger Gewandhaus, Sighard Gille, waren Dr. Bernd Landmann und ich zu Besuch in seinem 

Atelier. Neben interessanten Gesprächen gewährte er uns einen kleinen Einblick in seine Arbeit 

und erhöhte die Spannung und Vorfreude auf diese Veranstaltung durch die spontane telefo-

nische Zusage seiner Tochter Maja, den Salon zusammen mit dem finnischen Gitarristen Arto 

Mäkelä musikalisch zu begleiten. Eine kleine Ausstellung in den Vorräumen des Veranstaltungs-

saales mit Bildern von Sighard Gille ist noch in der Planung. Man darf sich somit auf einen Salon 

freuen, der vielfältige Kunstgenüsse anregt. 

Angelika Neumann-Pudszuhn

Best Age Forum

Besuch im Atelier

Vorhang auf – das Spiel beginnt! Darü-

ber freuten sich etliche Mädchen und 

Jungen als die neue Theater-AG zu Be-

ginn des Schuljahres an den Start ging.

Zum Abschluss des 1. Schulhalbjahres, 

pünktlich zum Beginn der Winterferien, 

präsentierten die Kinder der Theater-

AG das Stück „Ein verrückter Winter“. 

Gemeinsam mit der AG-Leiterin Jenni-

fer Frie erfanden die Kinder eine lustige 

aber auch nachdenklich stimmende 

Geschichte. Jeder durfte seine Ideen 

einbringen. Die 11 Theaterkinder aus 

den Klassenstufen 2 bis 4 haben jeden 

Montag eisern geübt und vieles ein

studiert, um für diesen besonderen Tag 

ihres Auftrittes gerüstet zu sein. Die Lei-

terin der Arbeitsgemeinschaft probte 

mit ihnen verschiedene Rollen und so 

entwickelte sich ein phantasievolles 

Theaterstück. Jedes Kind schlüpfte in 

seine passende Rolle. Alle Vorberei-

tungen, wie Kostüme anfertigen und der 

Bühnenaufbau waren gut organisiert. 

Nun konnte es losgehen. Die Theater-

kinder freuten sich auf ihre Besucher, die 

Kinder der Klassenstufen 1 bis 4, alle 

Pädagogen und viele Eltern fieberten 

dem Auftritt der kleinen Künstler ent- 

gegen. 

Unter anderem spielte ein verrückter 

Professor, welcher den Schnee analy-

sierte, eine Frau Lustlos, die die Welt 

einfach zu hektisch fand, und eine 

Schneekanzlerin, welche versuchte, den 

Schnee zum Schmelzen zubringen. Die 

Darsteller verkörperten ihre Rolle mit 

Begeisterung und somit war es am 

Ende allen gemeinsam gelungen, Frau 

Lustlos durch ein Lied der Schornstein-

fegerin und Mary Poppins aufgemuntert 

in den verrückten Winter zu entlassen. 

Die Theaterkinder haben alle Erwar-

tungen übertroffen und konnten am 

Ende sehr stolz auf ihre Leistungen 

sein. Die Zuschauer waren total begeis-

tert und freuen sich bereits jetzt auf 

eine neue Vorstellung.

Das Team der Theater-AG

unter der Leitung von Jennifer Frie

„Ein verrückter Winter“ 
in der Freien Grundschule 

Christian Felix Weiße
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25 Jahre	 Christiane Pommer | Verwaltungsstandort Auerbach

20 Jahre	 Heike Lennigk | Reha Halle

Firmen-jubiläen

Undine Endler | Freie Grundschule Fürstenwalde 

Heike Simon | Freie Sekundarschule Gröningen

Sylvia Sternberg | Freie Fachoberschule Fürstenwalde

Mario Guth | Zentralverwaltung

Heike Herkner | Freie Grundschule Fürstenwalde

Ramona Frank | Niederlassung Halle

Heike Lennigk | Reha Halle

Martina Pabst | Kita Musikus Leipzig

Sigrid Kompa | Verwaltungsstandort Auerbach

Iris Engländer | Geschäftsführung

Katrin Warda | Gymnasium Neuzelle

Thomas Schmidt | Gymnasium Neuzelle

Angela Heinemann | Gymnasium Leipzig

Roland Borg | Gymnasium Neuzelle

Geburtstage
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Beruf								       	

Vor 30 Jahren – Abitur bestanden

Vor 25 Jahren – Musik in Frankreich unterrichtet

Vor 20 Jahren – Kulturmanagement in Weimar studiert

Vor 15 Jahren – Leitung einer Marketingagentur in Dresden 

Vor 10 Jahren – Marketingleiter der Brandenburgischen Kulturstiftung

                         (Staatstheater Cottbus + Kunstmuseum dkw)

Vor 5 Jahren hatte ich mein eigenes französisches Restaurant in Cottbus.

Heute bin ich Lehrer in Neuzelle.						    

Studium
Uni Besançon: Vordiplom Germanistik (Lehramt)

Musikhochschule Besançon: Diplom im Fach Kontrabass

Musikhochschule Dresden: Kontrabass (Postgraduales Studium)

Musikhochschule Weimar: Kulturmanagement

Schule
Abitur: 1988 in Lyon (Musik, Sprache, Philosophie)

Sébastien Peuquet, Lehrer an der Musik- 

und Kunstschule Clara Schumann Neu-

zelle verrät uns heute, wann und warum er 

nach Deutschland gekommen ist, um zu 

bleiben, und was ihn in seiner Arbeit  

immer wieder beflügelt.

Angekommen in Deutschland
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Warum Deutschland ?
Rückwirkend kommt mir Deutschland 

so logisch vor. Es hat sich aber erst nach 

und nach so ergeben …

Deutschland lernte ich ziemlich früh 

als Kind zu Hause kennen: Mozart,  

Beethoven, Schumann waren bei uns  

zu Gast. Mein Vater musizierte immer 

samstags mit ein paar Freunden. Kam-

mermusik in kleiner Besetzungen: die Kla- 

viertrios von Schubert, Brahms … Liebes-

geschichte pure! Es prägt fürs Leben. 

Dann 1990 die Sommerjobs als Stu-

dent im Ruhrgebiet und 1994 die große 

Entdeckung: Dresden. Ich kam für zwei 

Jahre. Es sind inzwischen 23 vergangen.

Zu Beginn der Ferien fahre ich gern 

nach Hause – die Heimat eben. Am 

Ende der Ferien fahre ich gern nach 

Hause zurück – die Heimat … auch. 

2019 werde ich genauso so viele Jahre 

in Deutschland verbracht haben als in 

Frankreich.

„Ich bin fehlerhaft, 

also bin ich“
Jeder, der in Kontakt mit Jugendlichen 

ist, kennt das: ein Schüler, der beim Test 

eher schlecht schneidet, findet sofort 

eine Unmenge an Ausreden: „Der Lehrer 

mag mich nicht“, „es war zu schwer“ … 

zusammengefasst: „Es ist unfair!“

Genau gesehen, kennen wir so etwas 

auch – obwohl wir schon längst er-

wachsen sind – wir haben oft eine  

kleine Stimme im Hinterkopf, die uns 

flüstert: „ich war es nicht“, „ich habe 

doch nichts gemacht!“, „ich bin daran 

nicht schuldig“, etc. 

Das Problem hat mit Schuld und Un-

schuld nicht zu tun. Als Mensch sind wir 

zum Glück nicht perfekt aber wir haben 

eine sehr wichtige Eigenschaft: wir sind 

unser Leben lang zum Lernen verdammt – 

anders können wir nicht. Und wir lernen! 

Wir lernen vorwiegend durch unseren 

Fehler: ich falle runter, stehe wieder auf, 

überlege und laufe weiter mit den neuen 

Erkenntnissen. Erkenne ich meine eige-

nen Fehler nicht bzw. verweigere ich jeg-

liche Verantwortung dafür, dann werde 

ich nie davon lernen und mich nie entwi-

ckeln. „Du bist runtergefallen? Super, 

jetzt hast du die Chance wieder aufzu-

stehen“. 

Eine ehemalige Nachbarin, die im 

Job Center Cottbus arbeitete, sagte ein-

mal, es gebe 30 % der Arbeitssuchende, 

die eigenständig ein Job wiederfindet. 

Es seien 30 %, die durch Unterstützung 

und Maßnahmen wieder auf den Arbeits-

markt kommen, es bleiben aber 30 % 

auf der „Strecke“. Warum? Die Anpas-

sungsfähigkeit in einem schnell wech-

selnden Arbeitsmarkt erfordert Mut zur 

Veränderung, was nicht mit fehlerfreier 

Perfektion kompatibel ist. Es ist höchste 

Zeit, dass wir wieder eine Fehlerkultur in 

den Schulen, in den Firmen, in den Men-

talitäten einführen. Lieber runterfallen als 

sitzenbleiben! „Du kannst etwas noch 

nicht? Versuch’s einfach! Wenn es noch 

nicht klappt, ist es nicht schlimm … be-

schäftige dich aber bewusst damit, und 

trag die Konsequenzen dafür“. Ich hoffe, 

dass ich die nächsten 40 Jahre damit 

verbringen werde, eine Menge Fehler 

machen zu dürfen!!!

Warum Lehrer?
Als Sohn einer Englischlehrerin und 

eines Grundschullehrers, habe ich die 

letzten 25 Jahre verbracht, den Lehrer-

beruf zu vermeiden. Ich habe im Ma-

nagement, im Marketing gearbeitet, ein 

Restaurant gegründet. Als Student durf-

te ich auch eine Menge kleine Jobs aus-

üben: Bodenpersonal im Flughafen, 

Fließband, Baustellen, Tabak ernten … 

Vielleicht war ich einfach nicht für die 

Herausforderung des Lehrerseins be-

reit? Heute erinnere ich mich an meinen 

Vater. Für ihn ist es der schönste Beruf 

überhaupt. Heute bin ich ganz seiner 

Meinung: man muss aber den Job echt 

lieben, sonst  …

Was mich nach drei Jahren in Neuzel-

le immer noch total umhaut, wenn ich 

vor einer Klasse stehe, ist die Fülle der 

Persönlichkeiten. Diese 25 eigenen 

Welten, die voll in Bewegung, in Ent-

wicklung sind. Beindruckend sind sie, 

manchmal sogar leicht beängstigend. 

Alle so einzigartig. Jeder Mensch ist ein 

Wunder! Und ich darf an deren stür-

mischen Entfaltung teilnehmen – es ist 

so bereichernd – dafür steht man gern 

früh auf!

Sébastien Peuquet

Musik und Kunstschule Clara  

Schumann Neuzelle
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Angekommen in Deutschland

Die Musik- und Kunstschule Clara Schumann der Rahn Education mit  

ihren Außenstellen in Fürstenwalde, Neuzelle, Altenburg und Kairo ist seit 

Ende 2017 Mitglied im Bundesverband der Freien Musikschulen und kann 

nun auch von diesem einzigartigen Netzwerk profitieren.

K urzmitteilung           
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Für diese Rubrik der r-aktuell gab uns Manja 

Bürger, Geschäftsführerin des Landesverban- 

des Deutscher Privatschulen Sachsen-Thürin-

gen e. V. ein Feedback zu den Erfahrungen, die 

sie und ihre Tochter an den Einrichtungen der 

Rahn Education gemacht haben. 

Die Freude vor 9 Jahren war groß als wir die 

Zusage für einen der begehrten Krippenplätze 

der Kita „Musikus“ erhielten und nun steht 

unsere Tochter bereits am Ende ihrer Grund-

schulzeit. Es war eine aufregende Zeit, die 

nun zu Ende geht. Das musische Konzept 

aller Einrichtungen von Kinderkrippe, Kinder-

garten und Grundschule baute für uns wun-

derbar aufeinander auf. So besuchen alle 

Mädchen und Jungen neben dem traditio-

nellen Fächerkanon konzeptionell bedingte 

künstlerische Unterrichtsfächer. Sie erhalten 

damit eine vertiefte musikalisch-künstlerische 

Ausbildung in den Bereichen Elementare 

Musikpädagogik, Chor, Tanz sowie Sprechen 

und Darstellen. Diese Unterrichtsfächer wer-

den von Musik-, Tanz- und Theaterpädago-

gen unterrichtet, die eng mit den LehrerInnen 

und ErzieherInnen zusammenarbeiten. Die 

Zusammenarbeit mit der Musikschule Clara 

Schumann gewährleistet eine intensive Ver-

netzung der schulischen und musikalisch-

künstlerischen Bildungsangebote. Sie er

möglicht es allen Kindern, ganztägig in den 

Räumen der Schule ein Instrument zu erler-

nen und vielfältige musikalisch-künstlerische 

Kurse zu besuchen. Unsere Tochter erhielt 

z. B. in der Einrichtung seit nunmehr sieben 

Jahren Klavierunterricht und beherrscht das 

Instrument immer besser! Besonders beein-

druckt hat meine Tochter der neue Klangraum 

in der Grundschule. Dieses Angebot wurde 

nun noch im letzten Jahr durch einen einzig- 

artigen Klangspielplatz erweitert. Mein Dank 

gilt deshalb allen Mitarbeitern der Rahn  

Education für die wundervolle Zeit, die meine 

Tochter hier erleben durfte. Machen Sie ein-

fach weiter so!

Manja Bürger, LL.M.oec.

Geschäftsführerin 

Eltern unserer Kinder
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Der 18-jährige ägyptische Schüler 

Adham Elbaroudy, der ursprünglich 

aus den Rahn Schulen Kairo stammt, 

und sich jetzt am Rahn-Gymnasium  

in Neuzelle auf das Abitur vorbereitet, 

ist offizielles Mitglied beim „Neuzeller 

Sportverband 1922“. Dies war dem 

Sportverein sogar eine Nachricht auf 

der Facebook-Seite wert. Wir wün-

schen Adham viel Freude und Erfolg.

Sport verbindet

Arbeitsmedizinische Betreuung 
Neu geregelt in der Rahn Education
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Seit September 2017 steht Dr. med. Ben-

jamin Baudendistel als Facharzt für Allge-

mein- und Arbeitsmedizin in Abstimmung 

mit der Personalleitung den Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern der Rahn Educa-

tion zur Verfügung. 

Dabei soll der betrieblichen Gesundheits-

förderung mehr Aufmerksamkeit beige-

messen und dem ganzheitlichen Ansatz 

für die Gesundheit der Belegschaft Rech-

nung getragen werden.

In guten wie in schlechten Zeiten – so 

sollte es sein zwischen Patient/in und 

Arzt. Für mich ist die Grundlage der All-

gemein- und Arbeitsmedizin eine ver-

trauensvolle, auf Dauer angelegte und 

gemeinsam erlebte Arzt-Patienten/ 

Firmen-Beziehung, die auf einer breiten 

Zuständigkeit und auf Kontinuität in der 

Versorgung beruht. Die Grundversor-

gung meiner Patienten mit körperlichen 

und seelischen Gesundheitsstörungen 

zu unterstützen – sowohl in der Akut- 

und Langzeitversorgung als auch bei 

Prävention und Rehabilitation – erachte 

ich als große aber auch reizvolle Auf- 

gabe. Dabei ist es mein Anspruch als 

Allgemein- und Arbeitsmediziner, den 

einzelnen Menschen in seiner Lebens- 

und Arbeitswelt ganzheitlich zu be-

trachten. Ich berücksichtige und wür-

dige deshalb bei der Interpretation von 

Symptomen und Befunden Umfeld, Be-

ruf, Biografie und Krankheitskonzept 

meiner Patienten, und arbeite bei Be-

darf mit anderen Fachdisziplinen im 

Sinne des Patienten zusammen. 

Mit der Grippeschutzimpfung im 

Jahr 2017 wurde der Grundstein für die 

gesundheitliche Betreuung der Mitarbei-

ter gelegt und in 2018 auf weitere Be-

reiche ausgeweitet. Die vorgeschrie-

benen arbeitsmedizinischen Unter- 

suchungen für die Mitarbeiter an allen 

Standorten der Rahn Education werden 

regelmäßig bzw. nach Bedarf durch- 

geführt.

Kontakt:

Facharztzentrum am Listbogen

Rosa-Luxemburg-Straße 30 | 04103 Leipzig

Telefon: 0341 59405-0

E-Mail: leipzig@arztzentrum.de



Konzerte im Schumann-Haus | Inselstraße 18 | 04103 Leipzig

07. April 2018 I 18 Uhr Schumanns Salon – Stipendiaten der Stiftung Elfrun Gabriel im Konzert

14. April 2018 I 18 Uhr Schumanns Salon – Musik und Kindheit – zwischen Frühwerk, Spiel und Erinnerung

28. April 2018 I 18 Uhr Podium – Studenten der Kammermusik-Klasse von Prof. Frank Reinecke

Best Age Forum | Markt 10 | 04109 Leipzig

19. April 2018 I 17 Uhr Sighard Gille – noch immer ruhelos. Der Schöpfer der Deckenmalerei im Leipziger Gewandhaus 

17. Mai 2018 I 17 Uhr Dr. habil. Hans-Jochen Marquardt – Ein Museum für Reclam in Leipzig

28. Juni 2018 I 17 Uhr Regine Möbius – Kunst kommt nicht von Können, sondern von Müssen

Universitätskirche Leipzig

07. April 2018 I 19 Uhr Konzert des Cairo Symphony Orchestra
Dirigent: Ahmed El Saedi (gesponsert von der Rahn Education)

Termine
Die Rahn Education als Veranstalter oder Mitveranstalter lädt ein:
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